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in Polen 
dee; früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Nr. 164. 


8 Das Recht. 
Dore nun du auf das Recht und vergiß der Gewalktat 
von n. — Dies iſt für Menſchen ein heilig Geſetz, das 
geben; — Fiſche und andere Tiere, dazu die ge⸗ 


rr 


zu verkünden, — 
egnet der weithinſchauende Zeusgott; — Wer da jedoch im 


Deſſen Ge t wird dunkler bleiben in ſpäteren Zeiten; 
TD Doch dem Geſchlecht, das Gerechtigkeit übt, geht's beſſer 
In Zukunft. Heſiod. 


2 Als Recht kann man nicht irgendwelche ſchlechte Be⸗ 
ſtimmung im Menſchen gelten laſſen und bezeichnen, da ja 
Recht nur ſein ſoll, was aus dem Quell der Gerechtigkeit 
gefloſſen iſt: und es iſt falſch, was gewiſſe Leute zu ſagen 
Recht beſitzen, das nämlich ſei 
der der ſtärk i 


Gloſſen. 


A u gu ſt i n. 
Belle⸗Alliance [Gute Freundſchaft). 


. 8 
Wie weit politiſcher Haß und Verblendung gehen kann, 
geht aus einer Tatſache hervor, die bisher kaum bekannt 
geworden iſt, auf die patriotiſchen Gefühle Belgiens aber 
A 299 recht bezeichnendes Licht wirft. Die belgiſche Re⸗ 
Be 5 erung hat nämlich veranlaßt, auf dem Schlachtfelde von 
4 Nalle Alliance die dort zur Erinnerung an den großen übe; 
Ravpoleon errungenen Sieg gepflanzten „Blücher⸗ und 
er ellingtoneichen“ abſchlagen zu laſſen. 
* 9 1 75 der Schlacht bei Belle-Alliance oder Waterloo unter- 


pflegen, die kein Gefühl für 
Recht, das dem von Nutzen. 


in ce haben den Ha 


Eichen wird peinlicher von Tag zu Tag; 
N ni Baldwin nicht nur den Glauben eines 


Krone ab. Nur die Wurzeln er⸗ 
ern an die denkwürdige Schlacht; } 
Gräbern toter Helden ibre Kraft 5 * ae a 


* * Ar? 
Beneſch anf Reiſen. (Weiter nichts?) 


„ Eduard Beneſch, der Außenminiſter der Tſchecho⸗ 
 Mowaei und Vater der Kleinen Entente, iſt für fein Amt 
in junger Mann, noch keine vierzig Jahre alt. So iſt er 
5 t beweglich und kann ſich wie ein jugendlicher Trouba⸗ 
Ba der guten alten Zeit das Reifen von Hof zu Hof ge⸗ 
— — Im Salonwagen fährt es ſich zudem ganz ange⸗ 

N Bay und fämtliche Tariferhöhungen fallen auf den Staat 


erbrochen. Alles, ſie darüber zu Papier brachten 
5 Aaurbe prompt von Prag aus dementiert. Als man den 
75 en Reiſenden felber fragte, erklärte er offenherzig, einer 
5 Wan pte e feiner Reife ſei geweſen, ſich über die Mei- 


1 beſtätigen, daß alles, was meinen Worten etwa hinzugefügt 


Di; an ger Mann, der ieh auf Reifen begibt, um ſich aufzuklären. 
4 5 ihm die fremde Aufklärung zu ſtaatsmänniſcher Klar⸗ 
Zeit verho i 
dem jun 
7355 Sevda und Natanſon. (Pal) 


V., Herr Marjan Seyda, unſer neuer Außenminiſter es 
* un leicht. Alle Sachen, die er angreift: Halten en, Dun 
8 Verein Tſchechoſlowakei verſagen ihm den diplomatiſchen 
AR schiebe g. „England. Japan und Spanien haben wir ent⸗ 
er „der en uns“ — ſchreibt der Krakauer „Czas“ — 
1 . Standpunkt der anderen Staaten iſt unbekannt. Noch 
neue nn Meta role und der Tätigkeit des 

wir ko e i on⸗ 

Et mit Prunkreik mmen noch zu einem Kon 


Ic 5 Kaum haben wir dieſe Worte, die wir * t ! 
2 en da wird . * 2 F 

Ge eit zwiſchen Herrn Seyda und dem franzöſiſchen 
805 Aten wr pe gemeldet. Den mehren, Otund 
Y 5 Im n Herrn Seyda n 4 
Vielleicht Bay Propaganda? n unmö 9 egen 


f % So wurde Herr Natanſon, ein Freund Frankreichs, 
Female Vizepräſident des polniſchen Preſſebureaus in 
Tauſanne und der Preſſeabteilung des polniſchen National⸗ 
gpmitees in Paris, zum Leiter der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur (PAT) ernannt. Nun wird uns nichts mehr fehlen. 
err Natanſon, der faſt die gleiche Karriere gemacht hat wie 
Derr Seyda, wird feines Amtes ten wie ein talentierter 
; Fan der alle Nymphen im Blätterwald in feine Netze ver- 
tickt. Aus welchem Walde Herr Natanſon ſelber kommt, 
wiſſen wir nicht. Seiner Parteirichtung nach zu urteilen, 
N a 9 „echter“ Pole ſein. Nur der Name klingt nicht 
ganz 


Bromberg, 


Berlinski“ 


Blatt her! 


Warſchau bereits eine Un⸗ 


Niue polniſche Regierung 
und das Polentum in Deutſchland. 


Der „Deutſchen Tageszeitung“ vom 18. d. M. ent⸗ 
nehmen wir u. a. folgende Ausführungen: 

Gegen das Deutſchtum in Polen wird von den 
chauviniſtiſchen Parteien in Polen und ihrer Preſſe bekannt⸗ 
lich mit Vorliebe damit agitiert, daß dieſes Deutſchtum in 
ſtaatsfeindlicher Weiſe Verbindungen mit amtlichen deut⸗ 
ſchen Kreiſen innerhalb und außerhalb Polens unterhalte. 
Es braucht nicht betont zu werden, daß, ſoweit dieſe Be⸗ 
hauptungen wahr find, es ſich nur um rein kulturelle Be⸗ 
ziehungen handelt oder ſolche, die aus noch ungeklärten 
Rechtsverhältniſſen, beiſpielsweiſe in bezug auf Staats⸗ 
angehörigkeit, notwendig ſind, daß aber im übrigen dieſe 
polniſche Agitation eben nur den Vorwand liefern ſoll zur 
Auflöſung deutſcher Organiſationen und zu Maßnahmen 
gegen die deutſche Preſſe in Polen, auch zu Ausweiſungen, 
W Dinge, wofür ſich Beiſpiele in Menge beibringen 
aſſen. 

Es verlohnt aber einmal darauf hinzuweiſen, daß das, 
was der polniſche Nationalismus dem Deutſchtum in Polen 
zum ſchweren Vorwurf macht, von den polniſchen Kreiſen in 
Deutſchland in viel weitergehendem Maße betrieben wird. 
So z. B. wird die polniſche Agitation unter den Ma⸗ 
ſuren in Oſtpreußen von Warſchau her geleitet und 
mit Mitteln verſorgt. Erſt vor wenigen Monaten ſind 
durch eine polniſche Amtsſtelle fünf Millionen 
Mark auf eine polniſche Bank in Oſtpreußen für national⸗ 
polniſche Zwecke eingezahlt worden, und die polniſche Ver⸗ 
eins⸗ und Schulbewegung in Oſtpreußen, an 
deren Spitze die Gräfin Sierakowska ſteht, arbeitet durch⸗ 
aus nach Direktiven aus Warſchau und mit weitgehender 
finanzieller Unterſtützung der polniſchen Regierung. 

„Natürlich iſt es in manchen Fällen nicht leicht, den akten⸗ 
mäßigen Beweis dafür zu erbringen, woher die Geldmittel 
für polniſche Agitation in Deutſchland ſtammen, da Per 

ngen und Hausſuchungen, wie ſie gegenüber dem 
Deutſchtumsbund in Polen üblich ſind, in Deutſchland nicht 
angewandt werden. Ein unverdächtiges Zeugnis für die 
Geldquellen polniſcher nationaler Beſtrebungen in Deutſch⸗ 


land dürfte aber der nationaldemokratiſche Kurjer 


Poznanski“ vom 29. Juni enthalten. Dieſes Poſener 
Blatt fühlt ſich nämlich aus antiſemitiſchen Gründen be⸗ 
wogen, einen heftigen Artikel gegen das polniſche 
Generalkonſulat in Berlin wiederzugeben und 
wirft ihm u. a. vor, daß es ſich nicht hinreichend um das 
polniſche in Berlin erſcheinende Blatt, den „Dziennik 
3 ski“, verdient gemacht habe. An einer Stelle 
dieſes Artikels heißt es wörtlich: „Die polniſche Re⸗ 
gierung gab riefige Subventionen für das 


über die Finanzierung nationalpolniſcher Unter⸗ 
nehmungen hinaus beſtehen enge Verbindungen 
zwiſchen den polniſchen Konſularbehörden 
und dem orgamifierten Polentum in 
Deutſchland. Dagegen iſt an ſich ebenſo wenig einzu⸗ 
wenden, wie gegen perſönliche Verbindungen zwiſchen Aus⸗ 
landsdeutſchtum und deutſchen Auslandsbehörden. Es hat 
ſich bei den polniſchen Konſularbehörden in Deutſchland die 
Praxis herausgebildet, ſich ſpezieller polniſcher Vertrauens⸗ 
männer zu bedienen, beſonders neuerdings in Verbindung 
mit dem „Bund der Polen in Deutſchland“, wobei 
dieſe Vertrauensmänner nicht nur zu Auskünften, ſondern 
auc) zu halbamtlichen Beſcheinigungen über irgendwelche 
Geſuche in Deutſchland lebender Polen auch deutſcher Reichs⸗ 
angehörigkeit benutzt werden. Insbeſondere handelt es ſich 
hierbei um Vorbeſcheinigungen bei der Erteilung von 
Päſſen und Viſen. a 3 

Die polniſche Preſſe, die ſich gar nicht genug tun kann, 
Märchen über den Zuſammenhang des Deutſchtums in Polen 
mit der deutſchen Regierung zu erfinden, ſollte des halb 
lieber vor ihrer eigenen Tür kehren; wie man ſieht, ſind auf 
deutſcher Seite Tatſachen bekannt, während polniſcherſetts 
immer nur Behauptungen aufgeſtellt werden.“ 

* 8 e 


Wir haben dieſen Bemerkungen der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“, deren Überprüfung uns nicht möglich iſt, nur Ain. 
zuzufügen, daß wir nun keineswegs die Polen in Deutſch⸗ 
land für Staatsfeinde halten, weil ſie in enger Beziehung 
zu polniſchen Beamten ſtehen. Wir würden es auch für eine 
Torheit halten, wollten die Deutſchen im Reich jetzt — analog 
der Schließung des Deutſchtumsbundes in Pommerellen — 
die Liquidation des „Bundes der Polen in Deutſchland“ 
verlangen. Wir unterſcheiden uns durch dieſe Stellung⸗ 
nahme allerdings weſentlich von der Großmut der polni⸗ 
ſchen Preſſe, ſelbſt der polniſchen Preſſe in Deutſchland, die 
nahezu täglich unbewieſene Verleumdungen gegen den 


Deutſchtumsbund in die Welt ſetzt, darin einen wertvollen 


Schlag der auf neue Baſis zu ſtellenden polniſchen Propu⸗ 
ganda erblickt und ſich obendrein noch wundert, Beit die 
deutſche Minderheit, deren Sejminterpellationen nur ſelten 
beantwortet werden, den Völkerbunnd in Anſpruch nimmt, 
deſſen neutralem Richterſpruch in Minderheitsfragen Ver⸗ 
treter der polniſchen Regierung unter Führung des rechts⸗ 
ſtehenden Herrn Roman Dmowski im Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag ſich vorbehaltlos unterworfen haben. » 


Eine Richtigen. 


Wie die PAT aus Warſchau vom 18. 7. meldet, ver⸗ 
öffentlichte der „Mancheſter Guardian“ am 2. Juli d. J. 
einen Artikel unter dem Titel „New whits terror in 
preparation“, der die Angabe enthielt über die angebliche 
Ausgabe zweier geheimer Rundſchreiben des Innen⸗ 
miniſters Kiernik an die Wojewoden, in denen er ihnen 
politiſche Repreſſalien anempfahl. Da dieſer Artikel durch 
einige andere Zeitungen in Polen und im Auslande über⸗ 


nommen worden iſt, gibt das Miniſterium des Innern ber 


kannt, daß Minister Kiernik kein Rundſchreiben des be. 
zeichneten Charakters und Juhalts ausgegeben hat. De 
gegen hat er folgendes Runsſchreiben erlaſſen: 


Mark u. Dollar am 21. Juli. 

(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 

100 p. Mk. -loko 255 b. Mk. 1 Doll. 370 000 b. k. 

(Auszahlung Warſchan: 250) 


Warſchauer Börſe — 9 — 
1 d. M. — 0,40 p. M. 1 Dollar 129 000 p. 


„Ich habe die Ehre, dem Herrn Wojewoden mitzuteilen, 
daß ich am heutigen Tage das Amt des Miniſters des 


Innern übernommen habe. Ich übernehme dieſe verant⸗ 
wörtliche Arbeit in der überzeugung, daß ich auf die Hilfe 
der Herren Wojewoden, des Herrn Delegaten der Regie⸗ 
rung und des Herrn Regierungskommiſſars rechnen kann. 
Ich erwarte dieſe Hilfe hauptſächlich zur Ausführung des 
hauptſächlichſten Gebots der Stunde, und dieſes iſt die rück⸗ 
ſichtsloſe Aufrechterhaltung des Friedens und der öffent⸗ 
lichen Sicherheit im Staate. x 
gez. Miniſter Kiernik. 


Die Anſiedlerfrage. 


Die Verhandlungen des Haager Schiedsgerichts in 
Sachen der deutſchen Anſiedler, die dem Gericht vom 
Völkerbunde zur Abgabe eines Gutachtens überwieſen 
wurden, beginnen — nach einer Meldung der Pol⸗ 
niſchen Telegraphen⸗Agentur — am 23. Juli. Die pol- 
niſche Delegation, die in dieſer Frage den Standpunkt der 
polniſchen Regierung vor dem Gerichtshof verteidigen wird, 
wird ſich darauf ſtützen, daß der Völkerbund in dieſer Frage 
nicht kompetent ſei. Polniſcherſeits wurden bereits mehrere 
Gutachten in dieſer Frage abgegeben, ſowohl amtliche, als 
auch von polniſchen und ausländiſchen Gelehrten. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſen Verhandlungen ſoll im Haag außer 


— 


der bereits dort weilenden polniſchen Delegation auch 


Senatsmarſchall Trampezynski eintreffen, den die 
Pat. als einen hervorragenden Kenner der Rechtsverhält⸗ 
niſſe im ehem. deutſchen Teilgebiet bezeichnet. 


Vor dem Haager Schiedsgericht. 

In Sachen der bekannten Verweiſung zweier polniſcher a 
Fragen an das Haager Schiedsgericht ſchreibt der „Diiennik 
Poznanski“ in feiner Nummer 160 vom 18. Juli au letten⸗ 
der Stelle unter der Überſchrift „Konſequenzen“: aa 

Vor einer Woche hat Herr K—SH in unſerer Zeitung 
an zwei Sachen erinnert: an die Anfiedler, die am 11. No⸗ 
vember 1918, dem Datum des Waffenſtillſtandes, für ihre 
Anſiedlungen keine Auflaſſung hatten, und 2 an die An⸗ 
gelegenheit der Staatsangehörigkeit der Deutſchen, die auf 
dem jetzigen polniſchen Gebiet von Eltern geboren worden 
ſind, welche dort ihren ſtändigen Wohnſitz hatten. Herr 
Kstki hat die Sache im Einzelnen dargeſtellt und daran 
erinnert, daß nach dem Bekanntwerden der uns ungünſtigen 
Anſicht des Jurfſtenausſchuſſes (Dreierrats) des Völker⸗ 
bundes die polniſche Regierung au den letzteren eine er⸗ 
ſchöpfende Antwort abgeſandt hat, die dem Sekretariat des 
Bundes am 7. Dezember 1922 übergeben wurde. | 

Der Völkerbund hat am 2. Februar 1923 in Sachen der 
Anſiedler beſchloſſen, vorerſt keine Entſcheidung zu treſſen. 
ſondern die Sache zunächſt dem Schiedsgericht im Haag zu 
überienden mit der Anfrage, ob der Fall der Kompetenz 
des Bundes unterliege und bejahrendenfalls, ob die polniſche 
Regierung in dieſem Falle den Minderheitsſchutzvertrag 
nicht verletze. 5 J une 

Was die Frage der Staatsbürgerſchaft anlangt, fo iſt 
in der Sitzung des Bundes vom 2. Februar 1923 nicht be⸗ 
BORN worden, fie dem Schiedsgericht im Haag zu über⸗ 
weiſen. 0 8 i Br 

Inzwiſchen find. vier Monate verfloſſen. Mitte Jum 
iſt das Haager Schiedsgericht zu ſeiner zweiten ordentlichen 
Sitzung zuſammengetreten und ſetzte u, a, die Anſiedler⸗ 
angelegenheit auf die Tagesordnung. Das Schiedsgericht 
als eine Schöpfung des Verſailler Vertrages und als Organ 
des Bundes ſoll den Streit betreffs des internationalen 
Charakters der Frage unterſuchen und über die Konflikte 
und Fragen betreffs deren ſich der Völkerbund an den 
Gerichtshof wendet, feine beratende Meinung äußern. Daß; 
dieſe Art Fragen wie die der deutſchen Anſiedler in Polen 
an das Haager Schiedsgericht gelangen konnten, iſt die 
fatale Konſeguenz des Irrtums, den ſich unſere früheren 
Regierungen und Herr Askenazy zuſchulden kommen 
ließen, indem ſie trotz der genauen Umgrenzung der Kom⸗ 
petenzen des Völkerbundes es geſtatteten, daß die Klagen 
dieſer Gruppe von Deutſchen, die polniſche Staatsbürgern 
find, gegen den eigenen Staat angenommen wurden, wo⸗ 
durch die Souveränität Polens verletzt und dieſer Gruppe 
das vollſtändig unbegründete Privileg gegeben wurde, an das 
Ausland zu appellieren. Herr Askenazy, rauh und taktlos 
in der Rede, aber nachgiebig und weich in feinen ſchriſte? 
lichen Antworten konnte und wollte nicht energiſch der 
bloßen Möglichkeit einer Erörterung der Klage des Deutſch . 
tumbundes durch den Völkerbund entgegentreten, wie das 
J. B. in ähnlichen Fällen die Tſchechen getan haben, ſondern 
fand ſich einmal mit dem Unrecht ab und wurſtelte weiter, 
bis er nach dem Haag gelangte. f de 

In der verflofenen Woche befaßte ſich der Bund mit 
dem polniſch Danziger Streit. Die ganze Offentlichkeit br 
ſchäftigt ſich damit, jo zwar, daß man der gleichzeitigen Er⸗ 
örterung der Staatszugehörigkeitsſache durch den Völker⸗ 
bund wenig Baachtung ſchenkte. 5 2 

Am 4. d. M. ſtand auf der Tagesordnung der bekannte 
Bericht des Juriſtengnsſchuſſes, vertreten durch Da Gang. 
Es referierte der braſilianiſche Delegierte Rio Branco. Es 
wurde daran erinnert, daß der Rat den Plan, die Sache nach 


verkrages, eines 
über die gegenſeitige Behandlung der Staatsangehörigen 


dem Haag zu verweiſen, verworfen hat, indem er ſich dahin 
einigte, die Sache möchte auf den polniſch⸗deutſchen Kon⸗ 
Deswegen ver⸗ 
langte der polniſche Delegierte, unſer Gefandter in Bern 
gen Modzelewski, die Vertagung der Sache auf die nächſte 

Völkerbundes. Der engliſche Delegterte Robert 
Ceeil widerſprach und beantragte, den Bericht des Juſtiz⸗ 
Art. 4 des Minder⸗ 
Staatsangehörigkeit 
gleichzeitig mit der Antwort der polniſchen Regierung zur 
Begutachtung nach dem Haag zu verweiſen. Der ſchwediſche 


ferenzen in Dresden entſchieden werden. 


Seſſion des 


ausſchuſſes über die Auslegung des 
heitenſchutzvertrages betreffend die 


Delegierte Branting fragte an, ob die polniſche Regierung 
nicht geneigt wäre, ſich der Liquidation des Beſitztums der⸗ 
jenigen Perſonen bis zur Beendigung der Dresdener Ver⸗ 
handlungen zu enthalten, bezüglich deren Staatsangehörig⸗ 
keit Zweifel beſtünden. Der polniſche Delegierte, der darin 
von Herrn Hannotaux, dem Delegierten Frankreichs, unter⸗ 
ſtützt wurde, bezeichnete dieſen Vorſchlag als unzuläſſig, da 
er mit dem Grundiab der Souveränität Polens im Wider⸗ 
ſpruch ſtände. Die Beratung wurde vertagt, und 
7. d. M. miteinem für uns unerwünſchten Ergebnis wieder 
gufgenommen. Trotz der Ausführungen des polnischen De: 
legierten, der ſich Auf die Dresdener Abmachungen berief, 
wurde der engliſche Vorſchlag Robert Ceeils auf Verweiſung 
der Angelegenheit an den Haager Gerichtshof angenommen, 
wobei Herr Cecil ſich auf die entſprechende Note der deut⸗ 
ſchen Regierung berief, wonach keine Ansſicht auf eine dal⸗ 
dige Verſtändigung in dieſer Frage in Dresden beſtände. 
So gelangte trotz unſerer gegenteiligen Bemühungen nach 
dem Haag nicht bloß die Anſiedlerangelegenheit, ſondern 
auch die Frage der Auslegung des Art. 4 des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages. 

Das find die Konſequenzen eines einmal begangenen 
Irrtums. Die gegenwärtige Regierung hat einen Außen⸗ 
miniſter, der beſſer als manche ſeiner Vorgänger die Wichtig⸗ 
keit dieſer Aufgabe verſteht und fühlt, deshalb haben wir 
die Hoffnung, daß er alle Mittel anwenden wird, damit die 
Intereſſen des Staates und das Preſtige Polens unverkürzt 
aus dieſen Dingen hervorgehen. 

* 


Aus den Ausführungen des „Oziennik Poznanski“ 
klingt die Sorge heraus, das Haager Gutachten m de eben⸗ 
ſo ausfallen, wie dasjenige des „Dreierrates“, Da ei han⸗ 
delt es ſich im Hana ebenfalls um einen gänzlich unpar⸗ 
tetifchen Gerichtshof, 
trauen haben lann, daß für ihn bei feinen Beſchlüſſen ledig⸗ 
lich das Recht und die Gerechtigkeit maßgebend ſind. 
dieſes Gericht ſich nun nicht auf den Boden der polniſchen 
Rechtsaufſaſſung ſtellen ſollte, 
daß nach dem beſten Wiſſen und 
das Recht und die Gerechtigkeit auf der Gegenſeite wären. 


Die Konſequenz für die polniſche Regierung müßte dann 
u. E. ſich von ſelbſt ergeben: d. h., fie müßte das Gutachten 


unbedingt und vorbehaltlos anerkennen. Denn wichtiger 
und höher als alles andere, höher auch als das ſtaatliche 
Preſtige, iſt das Recht und die Gerechtigkeit, die das 

undament des Staates bildet. Das ſtaatliche Preſtige 
ſtände übrigens in dieſem Falle nicht auf dem Spiele, im 
Gegenteil würde der Staat durch die unbedingte und ſo⸗ 
fortige Beſtätigung des Urteils einer ſo hervorrragenden 


richterlichen Inſtanz an Preſtige, d. h. an moraliſchem An⸗ 


sehen in der Welt außerordentlich gewinnen. 
1 


polen und die Türkel 


Abſchluß eines polniſch⸗türkiſchen Vertrages. 
„Warſchan, 20. Juli. (Eigene Drahtmeldung) Wie die 
Blätter melden, haben die polniſch⸗türki ſchen Ber: 
handlungen über den Abſchluß eines Geſandtſchafts⸗ 
andelsabkommens und eines Vertrages 


ute Fortſchritte gemacht. Die Verträge ſollen a m 
22. Juli in Lauſanne unterzeichnet werden. 
* 


Vor Unterzeichnung des Lanfanner Friedensvertrages. 

Lanſaune, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die ab- 
ſehließende Verhandlung über den Friedensvertrag 
von Lauſanne zwiſchen den Alliierten und Griechenland 
einerſeits und der Türkei andererſeits, iſt auf Donners⸗ 
ta g, den 26. Juli, nachmittags 3 Uhr feſtgeſetzt. und wird in 
der Aula der hieſigen Univerſität ſtattfinden. Am Montag 
wird der Text des Friedensvertrages veröffentlicht wer⸗ 
den, der indeſſen in allen Einzelheiten mit Ausnahme des 
neuen Ablaufs der Kupons und Konzeſſionen aus den Ver⸗ 
handlungen bekannt iſt. hu 


RNußland zur eee * Meerengenabkommens 
00 N e 9 


Lauſaune, 20. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sowfetregierung hat dem Sekretariat der Orient⸗ 
konferenz zur Kenntnis gebracht, daß ſie bereit ſei, das 

eerengenabkommen zu unterzeichnen, wobei ſie 


— ihre früher geäußerte Einſchränkung aufrecht er⸗ 
. 


* 


Dans, Memel und — der Botſchaſterrat. 


Die „Raeczpoſpolita“ läßt ſich aus Paris vom 
19. d. M. melden: In Sachen der Übergabe der Häuſer und 


läge in Danzig an Polen, die dem polniſchen Fiskus durch 
die interallfierte Kommiſſion zuerkannt worden ſind, beſon⸗ 


der der für die polniſche Poſt und das 


i 0 polniſche 
Zollamt beſtimmten Gebäude, wird aus guter O 


uelle be⸗ 


richtet, daß der Botſchafterrgt in den nächſten Tagen Schritte 


unternehmen wurde, um Danzig zur Ausführung des 
Veſchluſſes der interalliterten Kommiſſton zu zwingen. 
isher hat der Danziger Senat, trotzdem ihm hierfür mehr⸗ 
ch Iriſten geſetzt wurden, dieſe Gebände nicht räumen und 
er polniſchen Regierung übergeben wollen 
Am gleichen Tage meldet 
Tagebl.“ aus Paris: 


. 


der Korrespondent des „Bert. 
Die Botſchafterkonferenz be⸗ 


Alt ſeit vierzehn Tagen äber das Schickſal Memels. 


Die Abſicht der mit der Ausarbeitung von Vorſchlägen de 
trauten Kommiſſion iſt, die Stadt Memel dem litaui⸗ 
ſchen Staat einzuverleiben, aber für den 


afen eine freie Zone einzurichten, die von einem 
Aus ſchuß der intereffierten Mächte unter dem Vorſitz eines 


Delegierten des Völkerbundes verwaltet werden ſoll. 


Franfteichs „ungehenre Nüſtungen“. 
5 Ein italieniſches Urteil. 


Ein Leitartikel der offiziöſen „Iden Nazio⸗ 
male“ in Rom wendet ſich ſehr ernſt gegen Frankreich 
Das Blatt flellt zunächſt das „ſchlechte Gewiſſen⸗ der Frau⸗ 
zoſen gegenüber Italien feſt, das fie zum Dante „für hre 
Hilfe im Kriege To ſchmählich behandelt hätten“. Tatſächlich. 
jagt „Idea Nazionale“, nahm Frankreich alle Vorteile 
des Sie geis und teilte ſich mit England in den deutſchen 
Kolonialbeſitz. Itallen aber fieht feine Mittelmeerſtellung 
. und 1 als hen 1 u 
landes iſt noch von Italien (gemeint fi * 2 
und Savoyen) getrennt. „den Nazionale“ weil daun 


am 


zu dem man das unbedingte Ver⸗ 
Wenn 


ſo wäre damit nur geſagt, 
Gewiſſen des Gerichtshofs 


dienen dürften. Gleichzeitig kennzeichnet „Idea Nazio 


ſtändigt werde. 


mit ſeinem B ergewaltigungs 
Italiener in Tunis hervor. 


Zertrümmerung 

ten, die Frankreich geſtatten werde, ſich 

Mittelmeer zu konzentrieren. Wenn das fran⸗ 

zöſiſche Rüſtungsſyſtem nicht den Krieg gegen Italien, ſon⸗ 

dern nur Italiens Einſchüchterung bezwecke, ſo würden auch 

= Gegenrüſtungen nur den Zweck verfolgen, 
rankreichs Einſchüchterung zu trotzen. 


Das friedloſe Europa. 


Nach einer Reutermeldung aus Pietermaritzburg 
hielt General Smuts, das Haupt des engliſchen Dominions 
in Südafrika, auf dem Kongreß der ſüdafrikauni⸗ 
ſchen Partei eine Rede, in der er auf die verworrene 


Lage Europas hinwies und ſagte, daß Europa wohl wüßte, 


wie man Krieg führe, aber im Gegenſatz zu den Südafri⸗ 
kanern nicht, wie man Frieden ſchließe. Werde 
ſich Europa nicht erholen und die großen, beſonders eng⸗ 
liſchen Abſatzmärkte nicht wieder herſtellen, ſo komme 
England in eine furchtbare Lage. Smuts betonte, daß 
er durchaus mit Baldwin übereinſtimme und auf der kom⸗ 
menden britiſchen Reichskonferenz für Südafrika in der 
Friedensſchlacht mitkämpfen werde. 

a * 


Drei neue Todesopfer. 


Bei Aplerbeck wurde nach einer Havas Meldung ein 
Deutſcher beim Verſuch, die „Grenze“ zu überſchreiten, von 
einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen. 

In Mülheim fiel der jugendliche Arbeiter Roth der 
Schießwut eines belgiſchen Soldaten zum Opfer. 

Bei Aachen erſchoß in der Nacht zum Sonntag am Bahn⸗ 
körper des Hauptbahnhofes ein belgiſcher Poſten einen 
jungen Kaufmann. 


Pikſudskis Legionenſcha 


Warſchau, 17. Juli. Der große Verband ehemaliger 
polniſcher Legionäre beruft auf den 4. Auguſt eine allge⸗ 
meine 8 in Lemberg. Marſchall Pikſudski 
hat ſeine perſönliche Teilnahme verſprochen. Der Verbands⸗ 
vorſtand hat das polniſche Kriegsminiſterium erſucht, auch 
den aktiven Legionsoffizieren Teilnahme und Urlaub zu be⸗ 


willigen. Eine dahingehende Entſcheidung iſt indeſſen noch 


nicht erfolgt. 


Ne Etreiklage. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan. 21. Juli. Die Strei der Metall» 
arbeiter in Warſchan hat geſtern ſtark zugenom⸗ 
men. Am heutigen Tage iſt in 70 größeren Werkſtätten und 
zahlreichen kleineren die Arbeit eingeſtellt. Am Streik be⸗ 
teiligen ſich ca. 20 000 N 5 
in diefem Fach arbeitenden Kräfte. Obwohl geſtern im Ar⸗ 
beitsminiſterium ausführliche Beſprechungen der Arbeits⸗ 
inſpektoren ftattfanden, iſt vor der Hand an die Einſtellung 
des Streiks nicht zu denken. Der heutige „Robotnik“ meldet, 
daß die Induſtriellen bis ſpät abends jeden Verſuch, die 
Verhandlungen zu beginnen, abgelehnt haben. Dabei ſoll 
der Streik nicht ein ſogenannter ſchwarzer Streit ſein, 
da die Arbeiter ſogar utzwächter in die Maſchinenhäuſer 
der einzelnen Fabriken delegiert haben. Über den weiteren 
a des Streiks wird heute vormittag entſchieden 
werden. 

In Lodz hat ſich die Lage inſofern entſpannt, als die 
Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
intehfiver geführt werden. Der geſtrige Tag iſt ohne 
Zwiſchenfälle verlaufen. Zahlreiche 
patrouillen durchziehen die Stadt. Die Streikverſamm⸗ 
lungen haben nur im Bereich der einzelnen Fabriken ſtatt⸗ 
gefunden. Um 10 Uhr vormittags haben die Konferenzen 
des aus Warſchan eingetroffenen Arbeitsminiſters 
Dabrowski mit dem Wofewoden, den Vertretern der Be⸗ 
hörden und der Parteien ſtattgefunden. Die Konferenz er⸗ 
öfſnete Miniſter Dabrowski mit einem Aufruf im Namen 
des Staates, bei beiden Parteien Einigkeit herzuſtellen, 
Darauf ſprachen die Vertreter der Arbeiterverbände und er⸗ 
klärten, an ihrer Forderung, daß die Gehaltserhöhung 79 
der betragen ſoll, feſthalten zu müſſen. Die Vertreter 
der Induſtriellen antworteten, daß fie ſich in Anbetracht ver 
kritiſchen Lage ſchwerlich zu einer ſolchen Erhöhung herver⸗ 
laſſen könnten. Der Miniſter ſchlug als Kompromiß eine 
Erhöhung von 60 Prozent vor, das beide Seiten mit Vor⸗ 
behalt zur Kenntnis nahmen. Heute um 4 Uhr morgens 
dauerte die Sitzung, nach einer Unterbrechung am geſtrigen 
Tage, noch weiter an. Die Arbeiter haben ſich mit 
65 roßzent einverſtanden erklärt. In⸗ 
duſtriellen beraten noch immer, 

In Bielitz⸗Bigla, wo die Arbeiter 60 Prozent E ng 
verlangen, in Kaliſch, wo die Naphtaarbeiter ebenfalls mit 
dem Streik drohen, in Sawierze und in Sosnowicc, 
wo die Arbeiter ihre Gehaltsanſprüche auf 80 Prozent herab⸗ 
gemildert haben, iſt die Lage unverändert. 


Republik Polen. 
Kein Rücktritt des Kriegsminiſters. 


Wie die PAT. meldet, entbehren die Gerüchte vom Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Shepiveni jeder Grundlage. 


Polen und Ungarn. i 


üglich Polens nahm der Miniſter die 
l die beſonderen Sym⸗ 


der Regierungspartei lebhaften Beifall erntete. — 
8 Stellungnahme des ungariſchen Außenminiſters wird 
in Polen mit Befriedigung vernommen werden, denn mit 
Ungarn freundnachbarliche Beziehungen zu unterhalten und 
ſie eventl. noch wefter auszubauen liegt ſicherlich in der Linie 
der polniſchen Außenpolitik. N | 


Der Überfall auf Stronski vor Gericht. 5 


Am Montag ſoll vor dem Warſchauer Bezirksgericht die 
Verhandlung gegen Leutnant N 


auf die ungeheuren Rüſtungen Frankreichs hin, 
das in ſeinen Schiffshäfen non Toulon, Biſerta und 
Korfika auch gewaltige Flugzeugſtützpunkte er⸗ 
richte, die gewiß nicht zur Bedrohung . 

e“ 
das politiſche wid militäriſche Allianzſyſtem Fran ⸗ 
reichs, das durch Inſpektionsreiſen des Marſchalls 
Joch, des Generals Lerond und anderer Generale vervoll⸗ 
Heute, nachdem Frankreich völlig gerüſtet 
ſei und niemand mehr zu fürchten brauche, trete es plötzlich 
eſetz gegen die 
N Die Italiener hätten ange⸗ 
ſichts diefer tiefen Kränkung nur mehr eine Pflicht, und zwar 
eine Lebenspflicht, nämlich ihrerſeits Hals über Kopf 
zu rüſten und an der Donau und im Balkan, im Rücken 
der Slawen, Bündniſſe abzuſchließen, ferner die völlige 
Deutſchlands hintanzuhal⸗ 
ganz auf das 


Metallarbeiter, d. h. 95 Prozent der 


ilitär⸗ 


Radomski, der vor dem Sejm⸗ 


gebäude den Abgeordneten Stronski überfiel, zur Ver 
handlung kommen. Radomskis Verteidiger iſt Rechlsan⸗ 


Wie die „Neue Lodzer Zeitg.“ erfährt, beſchloß der 

Mintfternat in feiner 5 vom 6. Juni d. 3. Dienſt⸗ 
der ſtaatl mter von 8 a | 

ürzen Der V. Wofewode deshalb die Dienſt⸗ 

ſtunden vom 19. d. r früh bis 4 Uhr nach⸗ 


. ab von 8,30 na 
mittags feſt, und zwar in der Wofewodſchaft, im Kreis⸗ 


arbeitsdirektorat und in allen Staroſteien. 


Aus anderen Ländern. 
Die Größe Ungarns. 

In unſeter geſtern veröffentlichten Statiſtik über di 
Länder Europas haben wir verſehentlich Ungarn ausge⸗ 2 
laſſen. Die ungariſche Monarchie hat nach dem Frieden von 
Neuilly nur noch einen Umfang von 92700 m 
mit 7946000 Einwohnern. Es würde alſo in 
unſerer nach der Höhe der Bevölkerungsziffer eingerichteten 
Tabelle feinen Platz zwiſchen Jugoflawien und Belgien er⸗ 


balten. 5 4 
Die Genter Uniperſitätsfrage. = 

Im belgiſchen Senat wurde die Erörterung über 
den Plan der Berflamung der Genter Uni⸗ 


verſität wieder aufgenommen. Der Miniſter für Kunſt 
und Wiſſenſchaft Nolf verteidigte ſeinen 9 Es ſei 
wünſchenswert, daß die Beſucher der Genter Univerſität vor 
allem Kenntnis der flämiſchen Sprache hätten. Es e 


flämiſchen Sprache aufgäben. 
* dem „ 155 * 4 
o ſchwer rge „ „ * 7 
feine Sprache und ſeinen Geiſt kultivieren kann. 8 wäre 
nur ein Werk der Gerechtigkeit. u 
Drohende Revolution in Kretas i 

Nach einer Hapasmeldung aus Athen iſt Oberſt 
Pluſtiras geſtern in Kreta angekommen, wo ſich ſeit einigen 
Tagen das griechiſche Geſchwader befindet. Obgleich die Re 
gierung erklärt, es handele ſich nur um ein Manöver, iſt 
die öffentliche Meinung über die Abfahrt des Geſchwaders 
ach Kreta ſehr erregt. Admiral Hadſchikyriakos wird der 
Pian zugeſchoben, in Kreta die Republik auszurufen. E 
* 


Nach Meldungen Bukareſter Blätter betreibt die ein⸗ 
flußreiche und finanziell ſehr ſtarke albaniſche Kolonie 
den Plan, den Prinzen Nikolaus von Rumänien 
zum König von Albanien zu machen. % 


Tſchitſcherin. 
Im „Revaler Boten“ zeichnet der be⸗ 


kannte Korreſpondent Georg Popoff eine inter⸗ 
eſſante Skizze des Leiters der ruſſiſch⸗bolſchewiſti⸗ 


n Außenpolitik, die deshalb jo lebendig wirkt, 
well fie Ma aut beraten ei an fügen 


vermag, T x 
Das Nee Auswärtige das Moskauer 


Foreign Of t fü 

heiten der Sowfetregterung if in einer rieſige 
kaſerne auf der Lubjanka⸗Straße unte SEN 

man aber don dieſer ER 3 in ft 2 
— Lubjanka“, wie z. B. in anderen Ländern il⸗ 
5 „ „Duai d'Orſay“ uſw. Gott be 25 


uf 15 
„ebenſo wie vieles andere eat d Unbeweg⸗ 
e fü 1 dc, d e Saab je jemant 
oskau: „ 0 5 
rege er in der Tſcheka „feſtgehalten“ worden ſei; nicht 


aber, daß er fo lange im Außenkommiſſarigt hätte anti⸗ 
chambrieren mie MIR, ö a 


als Korreſpondent v lte, war ich 
allnächtlich gezwungen, im Außenkommiſſarſat u. 
ſprechen, um meine Preſſe⸗ chen abzuliefern, die dort 
nur gegen 2 Uhr nachts zen Und smal, 
wenn ich in großen S die 5 ei 
zum Zenſor hinauflief, traf ich in ir r öhe der⸗ 
ſelben Treppe einen älteren, etwas beleibten Herrn, der 
mit allerhand Papieren in der Hand, wie ein Burobote, 
eilig von Etage zu Etage lief. Außer dieſem Mann ſah i 
im Rommiſſariat zu 9 Stunde oft keine wen 
menſchliche Seele. Bat man dieſen Unberan um 17 
eine Auskunft, fo gab er ſtets at Oft 0 
Ionzierenben Sipparmien Pimihern e fee e e eee 
jourierenden Re i 3 te 
nicht wer der Mann ſei und hielt ihn eineren 
e ee 755 ſpeziell für die > 8 
nächtl eiten angeſtellt 0 i 
halt war ich, als ich nach einiger „anläßlich meines 
erſten Interviews mit dem Volk e r äußere 
Angelegenheiten Georgi ſilteiwitſch Tſchitſcher in, in 
dieſem Sowjetwürdenkräger meinen alten ' en, den i 
nächtlichen „Bürodiener“ wiedererkannte. nmehr war 
er ganz Würde und Geme und „Miene verriet, 
al er mich vielleicht früher irgendwo geſprochen 
ätte, Re a Lo ee 


zu allen Neben⸗ 


Er reſidierte in einem H und 


de Ruhe ei rorbewllcche Ordnung. 
(Was man nicht von allen ſtitutiovnen ſagen kann.) 
Mitten im Zimmer ſtz ten, ein Rotarmiſt, 
mit der Flinte in der d, ſtundenlang unbeweglich, ſtei⸗ 
nern, wie die Schildwachen in ue Schlöſſern. Tichit⸗ 
ſcherin gab m rrender ei itiſche Ans 
tenzen von ſich, die alle ſo rund und alı liert h 
daß ich ſtändia das Gefühl hatte, der n lieſt ſeine Worte 
von einem Buche ab. Von Zeit zu 1 5 Wrana itſcherin 
mitten im Geſpräch auf, lief i immer, 12 erte 
irgend jemand irgend etwas zu, ſchrreb irgendef olu⸗ 
tion, kramte in irgendwelchen Papieren und ſprach dann den 
abgebrochenen Satz ruhig weiter. Eine Er⸗ 


er aber ſprach, verwandelte er ſich in einen klugen Auto⸗ 
maten, der nicht aus ſeiner Ruhe zu briage it. . ö 
x n hat feine Ementeiten, ie ich es 


e 


reer f 

ruht ommiffarkats, ſon⸗ § Über eee im Baugewerbe wird uns 1 lußkurſe Danzig vom 21. Julj. Dollar 250 000, Pol 

dre ppeſel K en . fr E ein Bei sun Bund der de u Öemmerfihaften ee Berichtet, Daß uöpablung Barigan und Polen 245; e 
ben % Ginseibumg | am Donneräiag die vrgnnifierien Ununrbeiter Den Merimt | Dollar 800000, Pofennsien 257; Weinotter Warttät 8 088.8 
ee uſchen Arbeitstages wundern ſich Ruſſen und [über die Lohnverhandlungen zur Kenntnis nahmen, fid) Die Landesdarlehnskaſſe zahlte hente für ere 1000: und 


n. Sie ift aber ſehr praktiſch und findet ihre 


Nerd aber gegenüber den Angeboten der Arbeit eber 100⸗Marſcheine 30, 50⸗, 20 und 10⸗Markſcheine 20, kleine eine 
1 15 ee in en Gepflogenheiten des ruſſiſchen g = 


ablehnend verhielten. In einer am morgigen Sonntag 10 Mark: 1 Dollar, große Scgeine 198 000, kleine Scheine 19070, 
5 5 Ne nen ſoll über einen etwaigen Hu 8- 5 7 1 Br 250 Suter es Pfund Sterling 592500, 
tan eſchluß ge werden. 

BER, nen 1 * a 5 Wohnung der n Aktienmarkt. 

e temtradskiego) wurde einem Untermieter feine 
goldene Taſchenuhr geſtohlen, im angeblichen Wert ans 0 e 2% Sul, Sab 
von 250 Pfund Sterling. — Aus einer Fabrik in Schrötters⸗ 10. Em. 17 000: 50 000% Pots ki Bank Handl. e 25 
dorf wurde Schloſſereihandwerkszeug im Wert 25 000—24 000. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5800. Wield. 
von 4055 einer Million Mark entwendet. Bank Roln ten 1—4. Em. 2000, — Induſtrieaktien: 11 
Großer Wäſchediebſtahl. In der Ortſchaft Ugoda, | 1.—4. Em. 20 000. Bydgoska Fabryka Mydet 1. Em. 8000. R. 

Kr. Bromberg, wurde mittels Einöruchsdiebſtahls Wäſche | eitotoski 1.4. Em. (ohne Bezugsr.) 30.000. Bromar ebe a8 


f 9 1.—4. Em. 270 000. H. Cegielsti 1.—9. Em. 12 500 —13 000. Centrala 
im Wert von 20 Milllonen Mark geſtohlen, Nolnitow' 1.—0. Em. 3100 Centrala Stör 1.4. Em. e 


. 
K Feſtgenommen wurden geſtern drei S Sittendirnen, zwei Bezngsr.) 20 000—23 000. Cukrownia Zduny 1.—2. Em. 700 000 
Perfonen wegen Diebſtahls und je eine wegen Betruges | 750.000. Goplang 1.—2. Em. 30 00029 000. C. Hartwig 1.6, 


eg nach dem Außenkommifſarint finden e e, Des⸗ 
empfängt er ſeine Beſucher meiſtens nachts. Seine 
gen und ſeine Beamten beſuchen ihn oft auch beim 


gengrauen. Nur die beſchäftigungsloſen bolſchewiſti⸗ 75 

8 und unerlaubter Grenzüberſchreitun 74007300. Hartwig Kantorowicz 1. Em. (ohne Bezugsr.) 72 600. 
fas Slaneure behelligen ihn nicht zu dieſer Geſpenſterzeit. { g 2 Pe Hurtownia Drönetpina 1.3. Em. 2%00—2300. a Hurtownia 

arauf kommt es ihm an. Er °F Jwiaskowa 1.9. Em. 7000-8000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—. 
oitferin. Thammt aus ng alten a ariſto⸗ Vereine, Beranitaltungen ıc. (ohue 1 000 5 8⁰ ren 1 11955 Spölet . 8 as 

Familie r iſt einer von jenen olſchewi „ eie 2. Em. 32 Juno 1.—2. Em. 9000. Lakoma 1.—2. Em 

8 ihren Ideen und ERS zullche auf e ber a 8.5 ge de 8 = re Be ent 
Reichtum und Wohlleben freiwillig verzichtet al das piel de zoſener Oper. Dieſe kurze, ß 8500. Miyn Ziemianskt 1. Em. 95 000 —40 000. S. PendbomBti 
acht Tage dauernde Opernſaiſon wird mit der Polniſchen 1. Em. 16500. Piétno 1.—2. Em. (ohne Bezugsr.) 831 500---35.000. 


” Man wird daher Männern wie Tſchitſcherin ſchwer⸗ 
ih ie gebührende ung verweigern können. Als Menſch 
15 1 3 che Talleyrand ein Unkkum. Völlig an⸗ 
5 5 8. e Liebe, ohne Haß, vhne ee e 


Nationaloper von Dr. Zelenski „Konrad Wallenrod“ er⸗ Papiernia, Bydgos szez, 1.—3. Em. 18 000. Patria 1.—8. Em. 18 000. 


öffnet werden. In den Hauptrollen laſſen ſich folgende Pozu. Spölfa Drzewna 1.—6. Em. (ohne Bezugsr.) 50 000—55 000. 
O Spökka Stolarska 1.—2. Em. 50 000. Sarmatta 1.—2. Em. 40 000. 
ausgezeichnete Opernkräfte hören, und zwar: Konrad Siarögaränte Kab. Weft 1. Enz. e do. Tranina 1. bis 


Wallenrod H. Bedlewiez, Albanıs (Vafdelotte, Volks⸗ 95 Em. 38 000. „nja“ (früher Ventzki) 1. und 2. Em. 80 000 bis 


. or terden, = 
r V ſänger), Großkomtur H. Karpacki, Aldona Fr. Liljan 3000. Waggon Oſtrowo 1.—4. Em. (ohne Kup.) 21 und 22 5 900 
e Ideen feinen Geiſt erfüllen, und er nicht ei ib Zamorska, Männer und Weiber in Litauen, Pagen, bis 26.000. „Wytwornia Chemiczne 1.9. Em. (ohne Beau gr. 5 
be Nervoſität des Kür : . 1 zt eine über⸗ Barden, Ordensritter, Prieſter uſw. Der erjte Aufzug: 7500-7750. Wyroby 5 1.—2. Em. exkl.) 40 000. 
in em — N Air einen Teclenketen Bu aller We in Vorm en auf alter Be a e 
ine Beſonde wen urg weiter Aufzug: im Dom zu Marienburg; die . i 
umenſchen halten. ders n ek ſpricht Wahl des Großmeiſters des Kreuzritterordens. Dritter Produktenmarkt. 


} dacht er den cn einer ee ** etwas ver⸗ 

rammophon angſam an zu knarren, d. h. 

besos ecken. Keine ment iche Stimme. Metalliſch, aber un⸗ 

5 0 > und etwas krächzend wie das Kratzen jenes Grif⸗ 
a 


Aufzug: daſelbſt Krönungsfeier des zum Großmeiſter er⸗ Amtliche Notierungen der Noſener Getreidebörſe vom 

wählten Alfs, der hier unter dem Namen 192 11 von J 20. Ju ul Bu nu 8 verftehen ſich für 100 Kilogr. 
Wollen rod ſich rühmlich bekannt machte. Vierter Außug: en 209 806 d It g 

mit dem er ſeine unſterblichen Roten auf Mios eherne Das Feſtmahl auf dem großen Schloſſe zu Marienburg. gerſte 220 000-230 000 M., Braugerſte 230000 — 230000, "Tieren 1 


fern ritzt. Fünfter Aufzug: Das Vehmgericht über den Konrad 65% 780 000770 000 M., Roggenmehl 70%, 


Wallenrod für den Verrat. Sechſter Aufzug: Konrads Tod. Hafer 300000 320 000 M. Weizenkleie 125000 M. 
Prächtige, ſtiltreue Koſtüme, herrliche Bühnenausſtattung. [ 125000 Mark. 
— Morgen, Sonntag, di 22. Hel berühmte Oper von Tendenz: ſchwächer. 


5. 1 Tſchitſcherin, der ehemalige Höfling, zeichnet ſich durch 
g 15 und kultivierte Manieren aus. Er wirkt hierdurch im 
ſchewiſtiſchen Milien etwas deplaziert. Dafür verſteht es 


auch keiner, fo wie er, das „fowfetiſtiſch⸗proletarſſche] Bizet „Farmen. Die Titelrolle fingt die berühmte Eier. Warſchan 10. Yu. Oroßfandeispeeis, far eier 
eſtige“ mit der bürgerlich ⸗Tapitaliſtiſchen Etitette zu ver⸗ Jet er r Ei 17755 eee 1885 ewe ka, den Don auf dem Warſchauer Markt 1100-1175 Tauſend für die alſte. 
ende Was kann es im und Mosten ſchaden wenn er n] iich schon durch feine ungemein D ee eee e tet, Mühen 190.000, Nonnen: anslägefret, 340-2 000, 
* endeiner Konferen auf weſteuropäiſchem Boden in Frack ſch 9 gemein breite ala (bis zum sr: 1 8 75 toggen: = agefrei, 
8 ne Binde erſcheint! Im Gegenteil — dieſe „Nom hohen D) weltweiten Ruf gemacht hat. Den Torkero | Ger 12 ” Ztr. 9000 Wil Safer p. . ä Ait dl 
dea - 360 —45 Biltorigerbſen p. Ztr. 
Be on“ nützt dem „einzigen Bauern⸗ und Arbe beiterſtaate in ſingt Herr Karpaekt, der laut der ausländiſchen Kritik zu reife verſtehen lich ab Freiſtaatſtation. Roggenkleie p. Ztr. 


den beiten Darſtellern dieſer prächtigen Rolle gezählt wird, | 225 000, Weizenkleie p. Ztr. 250 000 Mk., für pommerelliſche Ware. 


Welt“ vielleicht mehr papier 
n e md Frnehh — Beide Opern dirigiert H. Kapellmeiſter Wojciechowski. Tendenz unverändert. 


deren Kapitali 1 auchen von Deutſche Bühne. Morgen (Sonntag) der Schwank „Der . 
Fenner aalen Be „Die Retennie ier belag ons ln Das nice Öanipiet der Dan e ET u na 
BE 975 * = Send und r hat in ziger bringt uns Ludwig Fuldas neues Luſtſpiel „Der | 900000, Tendenz unregelmäßig, Roggen märkiſcher 680-750 000, 
' de zu Geſicht be a r 1 N en Vulkan“ mit den Damen Erna Friedrichs, Jenny | unregelmäßig, Fase, Pd märk. alte 750770 000, neue 710 bis 
ede en, und man kann ſich ß die Ver: von Weber, Lola Paaſch ſowie den Herren Heinz | 730000, unregelmäßig, Hafer märkiſcher 730.—750 000, pommerſcher 
re Brede, Reginald Buſe, und Carl Kliewer in 20.749 000 ended Weizenmehl 2 200—2 600 000, Fred öh be 


enn e e Lie 0 weed danen 
Sika bolſchewiſtiſchen „Ma 105905 yo ml uner⸗ 


Hau mehl 1 2100 000, ſteigend, Weizenkleie u feſt, 
mire, den Hauptrollen. Siebe auch Inferat. (7367 NRopgenklele 425.400 000, fest, Raps 1 100 000, 605 Vittorla- 


Zirkus L. Proſerpi, welcher bei täglich ausverkauftem Haufe | erbien 1200-1 400 000, kleine Spelſeerbſen 95 000—1 000 000, Futter⸗ 
am 22. Juli fein Poſener Gaſtſpiel beendet, trifft am erbfen 700 000, Peluſchken 700 000, Ackerbohnen 600 000, Wicken 


tſcherin HM ein großz Meuſch. Berade 
8 e die er lebten undes dennoch als neben ſäch⸗ 24. Juli hier ein und gibt am 25. Juli im Etabliſſement j 650-700 000, blaue 800. 090 000 8990 gelbe Lupinen 575 bis 


So gab er einſt in ſeinem Repräſentations⸗ r, uli 1 650 000, Rapskuchen 550—600 erg e 5 a 
23 (ben: „requtrierten“ Palais des ruſſiſchen Zucker⸗ „Jen für Bron era de KALK BEL melaſſe 200-280 000, Bärtoffeitioden 610830 000, 
ön 8 10 Neue einen 3 für ausländiſche Diplo- ausgezeichnete Artiſten und herrliche Pferde iſt im Sirius . Viehmarkt. 


beſtens Sorge . 
nzelne ein an⸗ 
f e eee er der e mit ee gen 
3 Fon wies: a terte Hut vertriebener 
5 urgents, Wie * 1 1 Gute lächelten. Hat Tſchit⸗ 
e en mine, Fee 88 e dee Neben chlichkelten 
get a n: 
Menſchen, die ſich vorgenommen haben, die Lebensord⸗ 


romber Schlachtho icht vom 21. Juli. Geſchlachtet 
u 9 75 > e Sie A f 65 al 2 90 5. 
x Bur, 19. Juli. geh, je lt 5 Wochen befindet ſich 8 Fader 7 Schoen 7 80 ale, 1 Ziege, 1 Mietb; am 20. 
er er obne Licht Das Dieiae private | 19 Sit a ler is Sch wen, 66 Schafe, 1 den 
Elektrizitätswerk wird fett dieſer Zeit einer Reparatur 1 Pferd. 


unterzogen. Für die Sicherheit der Einwohner wäre = ‚Es wurden den 20. Juli folgende Engrospreſſe für ! ven 


n dringend nötig, wenn die Reparaturen nun endlich be 8 N 

= mg Krk Jabrtaufende zu Warden ſchleunigt würden, damit lichtſcheue Elemente an der Aus⸗ indfleife: : Sg \ 

a u bergen von Einbrüchen und Diebſtählen verhindert 911 800 = I. en =! 

3 4 r „ 8800 M. 4 8000 Ni. 

! * Poſen ( Ee 20. Juli. In der Keſſelanlage Un een SR. ve 

AUS Stadt und Land. 11 A. 1580 0 N 

1 . Nachdruck fämtlicher Oxiginat-Artirel it nur mit ausdrüd, 94 dem der 48 Jahre alte Majhinift Michal IE >. i > m 6500 BR, 

cher Unande, an Duelle er iS: — Allen unſern 1 ltarbeitern Nasse ter von acht Kindern zum Opſer ſiel. III. „ 6000 M. III. . — M. 

rſchwiegenheit zuge Btaszezyk bemerkte während ſeiner Arbeit herausſtrömen⸗ Poſener Viehmarkt vom 20. Jul. (Ohne Gewähr) 6 


bi 2 N ere 21. Juli. 
Deutſche Bühne: ® 
Die lang erſehnte und dann et glänzend vorbeigelungene 


den Dampf und machte ſich daran, die ſchadhafte Stelle aus⸗ dgewi 
zubeſfern. Plbtlich schlug Im der vordere Rohrdeckel ins wur ah nn 2 Sort en Br 
Geſicht, jo daß er beſinnungslos zu Boden fiel und von dem | 3. Sorte 005. 40 500 Mar Ark. — 9. 0 9 1 9 is‘ 
mit voller Macht herausſtrömenden Dampf verbrüht 060 000 M., 1 Sorte 920 000940 M 3, Sure 


4 8 rau wurde. Er war ſofort tot. — Schafe: ne 940 060 orte 6885000 
0 e i [BEP Age ern Kerstin Tine 
 önigs: „Tie ” „488 x 2 er Auft 5 bet 12 Ochſen, 70 Bullen, 

Seibt Bu. “u „ Pe er 177 eniftichen aus dem Fenſter, wobei fie ſich erhebliche Ver⸗ g n l das Paar 2 8 9185 


{ebuhgen af ber Shädelbede zuzog. 10 daß fie ins 0 Schale, 22 Ziegen. — Tendenz: rußig; auf Schweine lebhaſt. 
gebracht werden mußte. ne 


eh Shine eh eine An in N 1 


nde pe emacht, aber 
% Et anzen auf Kubekannte Schwan + eingeitellt, 3 . Wafferftanbönadheichten, 2 
1 Um Hlich, im a e von drei oder vier Jahrzehnten, Kleine Nundſchan Der der Weichſel betrug am 20. Juli bei; 
0 t. er eld“ des Stückes, Di r ſächſiſche srun ( born) + + 0,5 ” Fordon +0,40, Sheimne, (Culm) + 0,81,‘ 
erendiretiör Emahner Strieſe aus ene bei beim Münchener Turufeſt. München, ger id (ranbeng) + 062, Aurgebrad +0,98, Biege + 088}; 


[A A den (ſprich „Dräfen“), der bleibt eine Geſlaft von bei⸗ 
nabe eulturgeſchichtlicher n aus jenen längſt ver⸗ 
N fert en eiten der wand ſchauſpielertruppen von 
1 und Leid zahlloſe Theakergeſchichten und ub Anek 4 
beten n W 105 f n omik, mit der 
en Heſta la einer Fee e N 
; Na raderöllen 1 mit de uſpieler von 
Rang — es ſei nur an Büller und De erinnert — 


Turnfeſtes mußte die freiwillige Senitätsfoloune in 2776 Hof am 19, eter. Kt} 
1 51 1 5 bei 641 Hitzſchlägen, Hilfe leiſten. Auf de 8 een am 19. Juli + 0,80 Meter. Plock am * 
n wurde die Hilfe der Sanitätskolonne in 705 NI a 1 
Füllen, darunter bei 150 Hitzſchlägen, in Anſpruch ge⸗ — Z En 


Handels-Rundfehan. I Bank M. Stadthagen Ton. ke. | 


* 800 Hitzſchläge 
7 0220 
17. Juli. Bei dem Feſtzuge anläßlich des Münchener Een Er du M ‚gina e-+ 1m, Pe RE a 


geradezu Triumphe gefeiert haben. . denn auch, 

0 5 annähernd ansverkaufte 54 f ern bewies, die 
usb ber 28 Schwankes den Sommerſpiel⸗ Geldmarkt. 

ee t er e 4 lte 1 1 — ner Börſe vom nu. Schecks und Umſäte: Zentrale Bydgoszcz. 2 * 
e Aer edge e bene aden N . San — 0,8, Yanben ah Hab 5 Filiale Berlin, Kronenstr. 68/6. 

nungen auf einen recht eee Abend. 5 N Berz 25 Sub 9 U KE jedi Amtl. Bankı schäfte. 
Uthke 1 e Partie d Fal 8 1280, den a mläge): Be ar rledigung sam 9 
lien 1 mit Jo recht eber 8 der En Staat n 1 3 


Au- und Ver-] premden Valuten 
kauf von 1 Ausländischen Veberweisungen.. 


EXPOR T BANR 
inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, R 


ein ler t gütiger e Sprechregiſter und 
0 ner Mimik, die an greifbarer Deuktirett ſeſoſt Kino⸗ 
a ae dennen Etwas mehr behäbige e a 

r ſonſt klar umriſſenen . immerhin hier und da noch 
begeben werden können, um das „ſchwankende rakter⸗ 
ingen f Enfalis eine voll: 


11127.5: 8538 Er 
9980 7481250 
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a Damalı chke mit fa gehätieten Tebenstrenen - a 
| a Are ler ga 1 8 aa | 
j otter offelhelden \ 81 
86.50 8 
e en 1 og 29. Bank H. Pfotenhauer. 
85 der 5 e des Gatten „mit Serenade ir Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000. 
e de 5 Trofeo in den Apen dr .00| 0.81 „ ae 88 
r des D n 2 5 
Pa a Laune. Sehr wie zu erwarten, 206 Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
8 u N Dienſtmädchenrolle (famoſe a a; e LEER, EEE, 
N. Be y als biederer 1.8 „ 
g ging, und Karl 


( Hauptſchriftle ker: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
2.98 682505 85 „ pol ichen et 1 675 = zur old Starte; für den übrigen 
8 diſch; für ar und Rellamen: 


one 30. 2 
B. 
1 1 0 1 SUR Böcie vom ge Druck u. Verlag von A mann G. m. b. H. 
Sec 5 119 et 13 Br na 05 RS. 8 Ser ſämtlich in Bromberg. 


Ge 100 AT > 
a ag e Ban Die heutige Nummer umfaſzt 12 Seiten. 


92955 A 6888. 50 826 
können, N urde es es Jedenfalls ei ein 30. 

i erhaltſamer Abend, u wel an durch eine Fülle ae . 

en ede und anderer, ſchmackhafter, aber leider auch 


gliche r Bine, 
bet m neben, daß bie Worfellung 


7 Wann aber werden wir 
N wwübernd pünktlich be 


y 
15 


Bydgoszcz 


rik 


| L. Hempler u. Wagenfab 


i Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 
fabriziert 


Kutschwagen aller Art und Arbeiiswagen 


ferner als Spezialität: 


Kutschwagenkasten ae Räder = Arbeitswagen- Untergestelle 


6218 


8 8 Am Florek, Leder Handlung. 1 


ierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich das bisher von meinem ulica e oe Auswahl in Zelefon 1830 
1 Vater seit 1886 geführte Geschäft übernommen habe und dasselbe in dem Oberleder und Sohlleder, | Sattlerleder, 1 
bisherigen Rahmen und unter derselben Firma weiterführe. Crouvons, Ausschnitten, Niemencroupons, 

Das der Firma bisher entgegengebrachte Wohlwollen bitte ich auf mich über- ® e aeaehe: 1 ee e ee 
tragen zu wollen und sichere sorgfältigste Bedienung unter eigener fachmännischer für Pantoffelmacher. Sattler⸗Bedarfsartikeln. 
Leitung zu. Kunſtmöbelleder, Gprungfebern u. Polſtermaterial. @ 

Gleichzeitig bitte ich etwaige Forderungen an die Firma unter Beifügung der BVSHSSEIELISEIHISSSHES 
Belege innerhalb 8 Tagen an mich einzureichen. Forderungen, die später gestellt 

werden sowie Zahlungen, die nicht in meinem Geschäftslokal an mich persönlich 


e SERDSPTEEEREERHERAERENNUEBEUHENBERNENE GURRRERANUCT , 
geleistet werden, erkenne ich nicht an. RR 


RUDOLF HALLMICH 
Hochachtungsvoll Kostüm-Maß-Geschäft 
W. Oklitz Inh.: Willibald Oklitz 


Bydgoszcz, Gdanska 154. eis Tel. 1385 
Möchanikermeister und Ingenieur 


Schreibmaschinen, Bürobedarf, Fahrräder, Nähmaschinen- 
Reparatur-Werkstatt. 


Telefon 207. 2 Bydgoszez, Stary Rynek 14. x Telefon 207. 


Größte Arsmähl? in neuesten 


Modellen, Stoffen u. Seiden. 


* * 
dees ee eee eee sees 


FFF 


— — 
iz - ee n er 


Gleichstrom- und | 
Drehstrom-Motoren 


x stets am Lager 
| 7 Glühlampen und Installations-Material 
Zahn-Praxis Wilh. Buchholz, Ingenieur | 


Paul Bowski, Dentist dgoszcz, Danzi 
Mostowa 10 Telefon 751 Brückenstr. 10 By & Sener, ya Ms 


Ausführung elektrischer Licht- und Kräftantegahll 1 


— 


timmungen | 
| Fr. Hege 


3. Sommerfeld Nene 


Pianofortebauer seit 1817 i 75 7 
$niadeckich56. Tel. 883. abrik — © 
—— Podgörma Nr. 26 Bydgoszez ”"? 5 Nr. 5 
Böttcher 8 155 Bi det m 3 Blütenweiße 
ei. Soma, empf Wohnungs Eichen il | 
1555 10 u 1809 8 nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. Bestahlen non Srkrankter Zähne Lunaire 
. mit elektr. — 
—— N Dauer wäsche { 


Kohlen, Koks, ‚Holz, Fotograf. Aufnahmen 0 Puppenklinik in allen Größen und 8 i 
Spedition. . Sodnelien, Säulen, Brig tl Haar-Schmuck | 


160 ' 
keine olg Mal- und Ertrapreife * Spezialgeschäft allergrößte Auswahl 


Dial-Atelier für et. 
1 Voigt nast., Puppen, Pupponköpfe Puppen, Galanteriewaren 
Jawna spölka handlowa, Rubens, ee u! 5 N x „ Jul. Scharmach, N 


Koseielna (Kirchenstr.) 7 


fertigung sämtlicher h 
an der Markthalle, 390 


Haararbeiten, Repa- 
ratur v. Haarschmuck 


> Johannes Koeplin, 
ul. Gdanska 40, 
Friseurmeister, 
Damen- und Herren- 
Salon. ö 


ul. Bernardynska 5. ed (Erozer Betrieb am Plahe) 8 


BANK DYSKONTOWY S. 


BYDGOSZCZ, DWORCOWA 986. 


T Pnotogruphische Kunstunstait 


Th. Joop Inh. Nawrotzki & Wehram 


Photographien, Vergrößerungen, Pastelle 
Malereien in bekannter Ausführung, allen. Farben. 


Danzigerstr. (Gdafiska)"16/17 Sinne Benni 
8 der Paulskirche. 7884 


Speileö 1 


friſch gepreßt, wieder zu haben. 


Anton Pilinski, Beihgerierd | 


Oelmũühle gerbt Pelzfelle. 2161 
ee .. e 8. 


7237 


a. Sansa Bahnıdon). 


die guıe Lare 
erh die Schuhe 
viele Jahre, 


Hersteller: er Chem. Fabrik 
b. H. Danzig, am Troyl. 


erledigt sämtliche Bankgeschäfte 
mit Inkasso von Exportdevisen. 
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Zygmunta Auguſta 19. 
EPC ET 


i Bromberg, Sonntag den 22. Juli 1923. 


beitslöhnen große Koſten verurſacht. Man will daher an 
Stelle des Tabaks andere Nutzpflanzen anbauen. 


Pommerellen. 


21. Juli. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Stabtkrankenkaſſe gibt bekannt, daß die Mit- 
AR lieder die notwendigen Verbandsſtoffe im Kajjen- 
um, üro während der Dienſtſtunden von 9—1 Uhr vormittags 
Nie von 3—4 Uhr nachmittags erhalten können. Außer 
dieſer Zeit haben ſich die Verſicherten jedoch nur in drin⸗ 
77 den Fällen, an die hieſigen Apotheken zu wenden, welche 
hnen die Verbandſtofſe koſtenfrei verabfolgen werden. * 

1 A, Vom letzten Wochenmarkt. Der ſpäte Beſucher des 
Wochenmarktes am 18. Juli fand dort keine Butter mehr. 
Die hieſige Zentralmolkerei hat entſprechend der Geldent⸗ 
wertung den Butterpreis auf 20000 M. feſtgeſetzt. Einige 
Verkäufer forderten auch diefen Preis. Eine Käuferin warf 
einem Birtterverfäufer ein Stück Butter an den Kopf, und 
da verſchwanden die Butterverkäufer mit ihrer Ware von 
dem Markt. Es iſt anzunehmen, daß die nächſten Wochen⸗ 
märkte nun wieder einen ſtarken Buttermangel zeigen wer⸗ 
den. Die anderen Preiſe geſtalteten ſich folgendermaßen: 
5 Eier- 1400015 000 M., Kartoffeln 15000 M., junge 50 000 M., 
Erdbeeren 6000 M., Salat 150—200 M., Radies 1000 M., 
Rhabarber 700 M., Zwiebeln 600 M., Mohrrüben 500 M., 
Erbsſchoten 2000 M. Himbeeren 7000 M., Johannisbeeren 
39000 M., Kohlrabi 2000 M., Aal 15000 M. 5 * 


Thorn (Toren). 


E Shorner Marktbericht. Der ſtark beſchickte Freitag⸗ 
Wochenmarkt brachte ein weiteres Anziehen der 
Preiſe für Butter und Eier. Erſtere wurde mit 16 000 
bis 1700 M. pro Pfund verkauft und nur „gute Freunde 
erhielten ab und zu ein Pfund etwas billiger abgegeben. Die 
Eier haben nun den Stückpreis von 1000 M. erreicht, die 

kandel kam alſo auf 15000 M. Gegen Markeſchluß wurden 
große übriggebliebene Beſtände mit 14000 M. und ſogar 
noch darunter verkauft, nur um damit zu räumen. Auf dem 


Gemüſemarkt wurden hauptſächlich Mohrrüben au 500 bis 
500 M., Spinat zu 2500 M, je 


700 M., Schoten zu 2000 —27 N 
Pfund, Kohlrabi zu 40006000 M. je Mandel gekauft. Salat 
koſtete durchſchnittlich 100 M. pro Kopf, Radieschen 400 M. 
und Zwiebeln 1000 M. pro Bund. Tomaten ſchwankten im 
Preiſe gewaltig, und zwar zwiſchen 10000 und 20000 M. für 
ein Pfund. Kirſchen koſteten 1500-4000 M. Stachelbeeren 
2500 M., Johannisbeeren 1500 und 2000 M., Himbeeren 
7000 M. und Gartenerdbeeren 3000-5000 M. je Pfund. 
Walderdbeeren kamen der Liter auf 45006000 M., Blau⸗ 
beeren, die in gewaltigen Mengen vorhanden waren 1500 
bis 2500 M., Rehfüßchen auf 2000 M. Auf dem Geflügel⸗ 
und Fiſchmarkt waren die, Preiſe unverändert; großes ap: 
gebot herrſchte in Aalen und Krebſen 725 


A. Das Weichſelwaſſer iſt ganz bedeutend gefallen. Es + Der Waſſerſtand der Weichſel iſt jetzt fo niedrig 
machen ſich im Strom Sandbänke bemerkbar, die die Schiff | geworden, daß faſt ſämtliche Buhnen völlig frei 
Die Beſchädigungen, die ſie durch den Eisgang 


liegen. } 
und Sure das Hochwaſſer erlitten haben, find zum Teil recht 
erheblich. Hinzu kommt noch, daß an den meiſten Buhnen 
in den letzten Jahren gar keine Ausbeſſerungen vorgenom⸗ 
men werden konnten. Zwiſchen der ehemals ruſſiſchen 
Grenze und der Stadt Thorn ſind in dieſem Jahre einige 
neue Buhnen angelegt worden, an denen jetzt noch gearbeitet 
wird. Die am meiſten zerſtörten Buhnen, 3. B. am rechten 
Ufer bei Jakobsvorſtadt haben neue Faſchinenpackungen 
und Aufſchüttungen erhalten. Auch unterhalb der Stadt bis 
zum Holzhafen ſahen wir verſchiedene Buhnenausbeſſerun⸗ 
gen. Ausbeſſerungsbedürftig wären auch wieder verſchie⸗ 
dene Abſchnitte des Ladekais vor der Altitadt, der bei dem 
jetzigen niedrigen Waſſerſtand und dem ganz geringen 
Schiffsverkehr nur an der tiefſtgelegenen Stelle vor der 
Defenſionskaſerne von Schiffen benutzt wird. Die Befeſti⸗ 
gung des Uferſtreifens zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und 
der Brieftaubenſtation, die ſchon vor Jahren geplant war, 
iſt noch immer nicht zur Ausführung gelangt, obwohl Ufer⸗ 
aufſchüttungen bereits im vergangenen Jahre erfolgt waren. 
Wodurch dieſe Arbeiten ſich verzögern, iſt uns unbekannt. 
Es iſt möglich, daß ſie überhaupt ganz aufgegeben wurden, 
da dieſer Teil des Ufers bei dem zurückgehenden Schiffs⸗ 
verkehr für Ladezwecke gar nicht mehr in Frage kommt. 
Was nun den Strom ſelbſt betrifft, ſo iſt er gerade bei 
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fahrt erſchweren. Der Stromverkehr iſt nur gering. Hier 
und da zeigt ſich am Horizont ein Segel, und Traften fom- 

men hin und wieder vorbei. * 
A ud. Aus dem Kreiſe Graudenz, 18. Juli. Bekanntlich iſt 

die Gemeinde Wolz die einzige Pommerellens, die 
9100 bis dahin ganz bedentende Mengen Tabak produ⸗ 
Fier te. Obgleich fie im Kreiſe Graudenz liegt. gehörte fie 
ftrüber zum Marienwerderer Tabakanbaugebie. Die Lieſe⸗ 
kungen erfolgten nach Sedlinen, wo zum Verladen Des 
ſondere Vorrichtungen auf dem Bahnhof getroffen waren. 
Das Ladegleis iſt z. B. überdacht ſo daß auch bei Regen⸗ 
＋ wetter verladen werden kann. Der Tabakpreis war ge⸗ 
wöhnlich derart, daß man für einen Zentner Tabak drei 
Zentner Roggen kaufen konnte. Da der moorige Boden ſich 
zum Roggenbau weniger eignet, find die Landwirte ge⸗ 
zwungen, das ganze oder einen Teil des Brotkorns anzu⸗ 
aufen. Bei dem jetzigen Tabakpreis war es aber nur mög⸗ 
lich, für einen Zentner Tabak einen oder ſogar nur einen 
halben Zentner Roggen anzukaufen. Der Tabakanbau 
wird dadurch unrentabel, und die meiſten Landwirte 
haben den Tabakanbau ſchon bedeutend ene und 

tragen ſich mit dem Gedanken, ihn ganz einzuſtellen. Es 
kommt noch hinzu, daß fie gezwungen find, den Tabak nach 
dem entfernten Graudenz abzuliefern. Übrigens erfordert 
der Tabakanbau recht viel Arbeit, was bei den heutigen Ar- 
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Thorn außerordentlich ſtark verſandet. Faſt eine 
einzige rieſige Sandbank zieht ſich von der Ruine Ziotoria 
(Zlotterie) (an der Drewenzmündung) in der Mitte des 
Stromes bis zum Holzhaſen hinunter, welche Strecke unge⸗ 
fähr 16 Kilometer lang iſt. Die Sandbank liegt nur an 
einigen Stellen über der Waſſeroberfläche (3. B. am Weichſel⸗ 
knie bei Buchtafort, vor der Einmündung der Polniſchen 
Weichſel, ober⸗ und unterhalb der Eiſenbahnbrücke, bei 
Wieſes Kämpe und oberhalb der Holzhafeneinfahrt), au den 
anderen Teilen liegt ſie mehr oder weniger flach unter dem 
Raferipiegel (z. B. in der Gegend des Winterhafens) und 
wird nur durch einige tiefe Stellen unterbrochen, die als 
Fahrrinne für den Schiffsverkehr dienen. Größere Fahr⸗ 
zeuge, ja ſelbſt Motorboote, müſſen ſich ſtreng nach den an 
den Üfern befindlichen Stromzeichen richten und kleinere, 
wie Ruder⸗ und Sportbvote, tun gut daran, die Strom⸗ 
zeichen wenigſtens bei der Talfahrt zu berückſichtigen. Für 
die Holzflößerei, die in dieſem Jahre ganz beſonders leb⸗ 
haft ift, bilden die vielen Untieſen unliebſame Hinderniſſe. 1. 

E Von der Weichſel bei Thorn. Freitag früh war das 
Waſſer auf 0,57 Meter über Null zurückgegangen. Aus dem 
Oberlauf der Weichſel trafen vier Traften neu ein. ne 

+ Preiserhöhungen im Friſeurſach. Die Thorner 
Friſeurinnung hat ſich infolge der ſtändig zunehmenden 
Teuerung nun auch gezwungen geſehen, ihre bisherigen 
Preiſe entſprechend heraufzuſetzen. So weren jetzt (ab Be⸗ 
ginn dieſer Woche) für Haarſchneiden 7000 Mark, für Ra⸗ 
ſieren 2000 Mark, für Kopſwaſchen 6000 Mark berechnet. 
Raſier⸗Abonnement (12mal) koſtet 18000 Mark. Die Preiſe 
für die übrigen Leiſtungen, auch für das Damenfrifteren, 
find dementſprechend auch erhöht worden. *. 

‚+ Eine Abnahme des Badeverkehrs in der freien 
Weichſel iſt dank dem energiſchen Vorgehen der Polizei ſo⸗ 
wie der Militärbehörden zu verzeichnen. Einzelne Schutz⸗ 
leute ſowie Militärpatouillen haben ſtändigen 


Uferdienſt und das Bewußtſein, jeden Augenblick „abe | 7 


empfindlichen Beſtrafung zugeführt 

werden zu können, hat die Zahl der leichtſinnigen Frei⸗ 
badenden gewaltia zuſammenſchrumpſen laſſen. Einige 
„Forſche“ gibt es trotzdem immer noch, die es ſich als ganz 
beſondere Heldentat anrechnen, aus dem deckenden Weiden⸗ 
gebüſch ins Waſſer zu ſteigen, wenn der Schutzmann uch 

entfernt hat. ; 


gefaßt“ und einer 


% Culmſee (Chelmza), 20. Juli. Der heutige Woche n⸗ 
markt wies zwar eine reichliche Beſchickung auf, doch 
herrſchte bei den gepfefferten Preiſen für viele Marktwaren 
keine beſonders große Kaufluſt. Manche, die mit dem 
Kaufen zögerten, taten aber nicht einmal gut daran, denn je 
ſpäter es wurde, um ſo mehr wurde gefordert. So wurde 
denn der Markt zuletzt ſogar ziemlich geräumt. Die Preiſe 
bewegten ſich im allgemeinen in der Höhe der auf dem 
geſtrigen Thorner Wochenmarkte gezahlten, da die Ver⸗ 
käufer danach die Preiſe hier am Orte beſtimmen. — Die 
für hier vorgeſehene Sonderkaſſe 
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ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Agenten erwünſcht. 


und Auſtreicher. 
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bande beimge 


Stammgäſte ſind. 


Miederlage Bromberg. Dworkowa 29. Fritz. 


löſung der neuen Gewerbepatente iſt nicht nur am 
23. und 24. Juli geöffnet, wie dieſer Tage berichtet wurde, 
ſondern auch noch am 35. Juli. Wir möchten aber empfeblen, 
lieber gleich am ‚griten Tage die Einlöſung zu bewirken, da 
an den andern Tagen der Andrang wohl am ſtärkſten ſein 
wird. — Ein alter Sittlichkeitsverbrecher iſt von 
der hieſigen Staatspolizei feſtgenommen und dem Unter⸗ 
ſuchungsgericht zugeführt worden in der Perſon des 60⸗ 
jährigen Viehhüters Piotr Adamski aus dem benachbarten 
Grzywna (Griffen). Dieſer Unhold hat ſich ſeit längerer 
Zeit an der 8 Jahre alten Tochter einer Witwe ſittlich ver⸗ 
gangen. — Zwei Millionen M. Belohnung hat ein 
Beſitzer aus Baierſee ausgeſetzt für die Ermittlung der 
Diebe, die ihm nachts eine Ringelwalze und 10 Hemmſchuhe J> 
für Pflüge geſtohlen haben. — Ein Paar gute Pferde⸗ 
geſchirre wurden dem Beſttzer Mitte in Niemezyk ge⸗ 
ſtohlen. Die Geſchirre Hätten weißen Beſchlag und Kreuz⸗ 
leinen. Ferner wurden dem pieſigen Tierarzt Dr. Görski 
aus dem Stalle ſeiner Beſitzung in Seehof zwei Arbeits⸗ 
Pferdegeſchirre geſtohlen. — Ein Racheakt wurde an 
dem Schmied Bilski in Biſchöfl. Papan ausgeführt. Nachts 
wurde ein Fenſter der Schmiede aufgebrochen und der große 
Blaſebalg vollſtändig zerſchnitten. Dem Schmied 
iſt dadurch ein Schaden von, mehreren Millionen Mark 
entſtanden. — Schlecht gelohnte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Eine Witwe auf der Culmer Vorſtadt beherbergte 
eine Nacht lang eine 23jährige Frauensperſon, die von 
ihrem Manne getrennt lebt. In der Frühe gerſchwand dieſe 
unter Mitnahme von Schuhen, Bettzeug und Wäſche. Auch 
ein noch ſchulpflichtiges hieſiges Mädchen, das in Kuezwaly 
Nachtquartier erbat und erhielt, bewies ſeinen „Dank“ durch 
den Diebſtahl von 100 000 Mart aus einer Schublade. 
Dirſchau (Tezew), 20. Juli. Trotz aller Warnungen, 
nicht in der offenen Weichſel zu baden, mußte wieder ein 
junger Menſch ſein Leben laſſen. Es iſt dies 


wieder ein Gerdiner namens Franz Knecht. Seine Leiche 
konnte bis dahin noch nicht geborgen werden. — Wie es 


ſcheint, wird Dirſchau momentan von einer Diebes⸗ 
ſucht, die auch in der letzten Zeit reiche 
Beute machte. So wurde im hieſigen Johanniterkranken⸗ 
haus ein Einbruch verübt. Die Diebe wurden glücklicher⸗ 
weiſe bei Iren Handwerk geſtört und von den Schweſtern 
erkannt. s ſind dies bekannte Spitzbubenperſönlichkeiten, 
zwei Frauensperſonen und ein Mann, die auf der Polizei 
Ihte Verhaftung konnte bis dahin noch 
nicht erfolgen. 0 

h. Görzno, Kr. S 


U 
trasburg, 19. Juli. Da der Arzt Dr. 


P. Filipowiez, der hier über ein Jahr tätig geweſen iſt, in 


12 letzten Tagen unſeren Ort verlaſſen hat, jo iſt unſere 
dt wieder ohne ärztlichen Beiſtan d. — In der 
Re t zum Dienstag ift dem Beſitzer Anton Gregowgki in 
Mieſionskowo (Mieſigezkowo) eine Sterke aus dem Stalle 
geſtohlen worden. 
20. Juli. 


* Konitz (Chojniee), Heute morgen 4,30 Uhr 


entſtand aus bisher unbekannter Urſache im Dorfe Car⸗ 


nowo Feuer im Ställe des Beſitzer Rzepinski und griff 
mit raſender Gewalt um ſich. Nach Verlaufe von einer 
Viertelſtunde ſtand das halbe Dorf in Flammen. 
Die benachbarten Feuerwehren eilten zu Hilfe, aber doch 
find ſechs Beſitzungen ein Opfer der Flammen geworden. 
Der Schaden iſt bedeutend, da der Landwirt jetzt vor der 
Ernte ſteht, und faſt keiner gegen Feuerſchaden verſichert 
war. Der Beſitzer Rzepinski hat ſogar den Verluſt von 
Vieh außer den Pferden zu beklagen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* — Eine ſonderbare „Heilige“. Anfang des Jahres 
fanden in Potsdam Hausbewohner die 33jährige Gattin des 
Reichsarchivbeamten Bruno W. in ihrem Bett mit Meſſer⸗ 
ſtichen in Bruſt und Unterleib vor. Die Schwerverletzte 
hauchte nur noch: Mein Mann hat mich geſtochen“; dann 
ge fie in Ohnmacht. Im Krankenhaus erzählte ſie den 


rzten und dem Pflegeperſonal, daß ihr Mann ſie geſtochen 
„Jetzt ſollſt du verrecken, 


und daß er dabei gerufen habe: 


G. Pohl 
(Schönbaum) 
* Fabrik 
Danzig-Langfuhr 


jetzt kommt die andere in die Wohnung.“ Der Mann wurde 
daraufhin verhaftet und mußte ſich nun vor der Potsdamer 
Strafkammer wegen ſchwerer Körperverletzung 
verantworten. In der Verhändlung kam zur Sprache, daß 
die Frau des Angeklagten eine ſtreng bigotte Frau ſei. Sie 
ſei ſtets mit einem weißen Tuch um die Stirn umhergegan⸗ 
gen und habe ſich ſelbſt als „Heilige“ betrachtet. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie bereits zweimal Selbſt⸗ 
mordverſuche unternommen habe. Einmal hatte ſie 
ſich die Pulsadern geöffnet, ein zweitesmal hatte ſie ſich in 
ihrem Brautgewand mit Petroleum begoſſen und ſich ange⸗ 
zündet. Drei mediziniſche Sachverſtändige gaben ihr Gut⸗ 


achten dahin ab, es ſei ſehr wohl möglich, daß ſich die Ver⸗ 


letzte die Stichwunden ſelbſt beigebracht habe. 
Die Frau verweigerte jede Ausſage vor Gericht. Nach dem 
Antrage des Staatsanwalts wurde der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. 


ünktliche Zuſtellung 


der dentichen Rundſchan 


wird erreicht, wenn das C. onnement für 
Auguſt heute noch erneuert wird! 


— 


Kleine Rund ſchau. 


* Wieder ein Einbruch in den Berliner Palaſt Kaiſer 
Wilhelms 1. Aus Berlin wird berichtet: 
Kaiſer Wilhelms J., Unter den Linden, iſt jetzt zum zweiten⸗ 
mal eingebrochen worden. Der Einbrecher, der von der 
Straße aus auf den Balkon geklettert und von dort nach 
Zertrümmerung der Fenſterſcheiben in den Palaſt einge⸗ 
drungen iſt, ſtahl aus dem Arbeitszimmer des Kaiſers viele 
Gegenſtände, vor allem Bronzen und Schalen, die auf den 
Tiſchen ſtanden. 

* Die Kaiſerin⸗Witwe von Mexiko im Sterben. Die 
Witwe des im Jahre 1867 in Queretaxo in Mexiko er⸗ 
ſchoſſenen Kaiſers Maximilian von Mexiko. eine Tante des 
Königs der Belgier, liegt im Sterben. Sie iſt 87 Jahre 
alt und ſeit dem tragiſchen Ende ihres Gatten geſtörten 
Geiſtes. 

* Ein Beitrag zur Gleichheit. Als Dr. Johnſon einmal 
bei der ſehr republikaniſch geſinnten Schriftſtellerin Mrs. 
gr ſpeiſte, verteidigte dieſe die Gleichheit der Men⸗ 
ſchen 
deren Gegenſtand zu lenken. Als ihm dies nicht gelang, 
aß er raſch auf und gab ſeinen Teller einem Bedienten mit 
der Weiſung, ſeinen Platz einzunehmen. „Was ſoll denn 
das heißen, Doktor?“ rief Mrs. Macauley entrüſtet. „Ich 
wollte nur die Gleichheit unter den Menſchen beachten“, 
antwortete Johnſon ruhig. 

* Der gute Ton auf Reiſen. Die Londoner „Morning⸗ 
poſt“ hält es für 1 ihre Landsleute und andere Engliſch⸗ 
ſprecher an ihre im Ausland nur zu oft vergeſſene gute 
Kinderſtube zu erinnern. Es iſt eine leider nur zu oft 
feſtgeſtellte Tatſache, daß Amerikaner und Engländer. kaum 
daß ſie der Heimat den Rücken gekehrt haben, ſich für be⸗ 
rechtigt halten, in der Fremde die Forderungen der guten 
Erziehnng außer acht zu laſſen. Den Gipfel der Unver⸗ 


ſchämtheit erſtieg nach dem erwähnten Londoner Blatt ein 


Amerikaner, der die Vorteile des hohen Dollarſtandes in 
Italien austoſtete. 
brachte es der Herr fertig, 
halten, un ſich an einer der im Zuge getragenen. Wachs 3. 
kerzen ſeine Zigarre anzuzünden. Die Teil⸗ 
nehmer der Prozeſſion waren ob dieſer Unverſchämtheit io 
verblüfft, daß ſich der Amerikaner 6 07 durch ein Seiten⸗ 


Bei chic. Untefernährung, Blutarmut und in dee Rekonvaleszenz bewährt sich stets 
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gäßchen entfernen konnte, ehe noch einer daran dachte, den 
ug feſtſtellen zu laſſen. 1 
Über vier Milliarden für ein Bauerngut. In Ot? 
friesland wurde beim Verkauf eines Bauerngutes ein 
Preis erzielt, der auch bei der augenblicklichen Geldentwer⸗ 
tung auf dem Grundſtücksmarkt noch eine Ausnahme dar⸗ 
ſtellt. Ein frieſiſcher Grundbeſitz mit 35 Hektar Ackerboden 
und herrſchaftlichem Hauſe kam zum öffentlichen Verkauf. 
Von drei Landwirten aus dem Orte wurde ein Gebot von 
13000 Zentner Roggenwert nach dem Berliner Börſenpreis 
abgegeben. Das entſpri einem Geldwert von über vier 1 
Milliarden. Zu dieſem Preiſe kommen noch die erheblichen 
Unkoſten. 8 
* Der Kampf um den Alkohol. Daß das Alkoholverbot 1 

der amerikaniſchen Regierung auch ſeine angenehme Seite 
baben kann, erfuhren kürzlich die Paſſagiere des Dampfers 
zPräſident Wilſon“. Der Kapitän erhielt nämlich einen 
Tag vor der Ankunft in Neuvork von dem dortigen Ver⸗ 
treter ſeiner Linie drahtlos den Be daß bis zum Ein⸗ a 
vr 


treffen des Dampfers alles an d beiindLi eg 


Bier verbraucht fein müſſe. So blieb dem guten 
Kapitän nichts weiter übrig, als alle Paſſagiere zu x 
Freibier einzuladen. len verzweifelten Anſtrengun⸗ 


gen zum otz konnte aber das vorhandene Bierquantum 
auf dieſe Weiſe nicht vertilgt werden, fo daß noch 20 Faß 
den Wellen übergeben werden mußten. ai. 

* Der Stier im Tunnel. In einem Tunnel der Eiſen⸗ 
bahn von Mancheſter nach Leeds verurſachte ein Stier eine 
längere Verkehrsſtörung, durch welche eine große Anzahl 
von Zügen aufgehalten wurde. Der Stier hatte ſich in ei ö 
Tunnel verrannt und war auf keine Weile aus ihm heraus⸗ 
zubringen. Schließlich gelang es, ihn dadurch aus dem 5 
Wege zu räumen, daß man eine Lokomotive, die alle Lichter 
aufgeſteckt hatte und ſoviel Lärm als nur möglich machte, hi 
langſam auf das Tier losfahren ließ. Schritt für a 
wich der Stier vor dem ſchnaubenden Dampfroß zurück und 
wurde ſo aus dem Tunnel hinausbugſiert. 

* Klante im Kabarett. Der ehemalige Wettkonzern⸗ 1 
inhaber Klante war, wie die „D. A. 3.“ erfährt, von den 
Direktion ter Sachſe für ein Berliner Kabarett en 2 a 
giert worden und jollte dort in einem Sketch auftreten. 
Internationale Artiſtenloge nahm gegen dieſes Aaftre 2 
Stellung. Ihr Präſident Konorah ung ihr Sekretär Herve 
wurden bei der Direktion Sachſe vorſtellig. Die Artiſten⸗ 3 
Lone wollte nicht dulden, daß der Artiſtenſtand durch 
Hinzuziehung gotoriſcher Betrüger verun⸗ 
glimpft werde. Die Artiſten hatten ſich geweigert, mit 4 
Klante zuſammen aufzutreten. Wie jetzt die Direktion 
Sachſe mitteilt, tritt Klante zwar nicht in dem Kabarett 
auf, aber er ſitzt jeden Abend dort als Gaſt. Es handelt, 1 
ſich alſo ſozuſagen um ein „Gaſt⸗Spielengagement“ von 
Klante. Da die Plakate an den Litfaß⸗Säulen noch nicht 
entſernt ſind, erweckt die Reklame den Anſchein, als ob 
Klante wirklich auftrete, und da er jeden Abend als Gaſt an 
der Var ſitzt, iſt der Erfolg ſo ziemlich derſelbe. 4 

* Die Fran mit dem metallenen Appetit. Im „Britiſh 
Medical Journal“ beſchreibt der Chefarzt des Ayr Connin 
Hoſpital die Aufnahmeſähigkeit des Magens einer ſieben⸗ 1 
undzwanzigjährigen Patientin, die eine Vorliebe für Metall 
hatte. Man entfernte aus ihrem Magen mehrere Schlüſſel. 
zwei Münzen am Ring, drei Sicherheitsnadeln und einen 
Bleſſtiftanſpitzer. Es waren mehrere Eingriffe nötig, um 4 
die Dame von den unverdaulichen Gegenſtänden zu befreien, 
und das Erſtaunlichſte iſt, daß ſie ſich ſehr ſchnell wieder er⸗ 
holte. — Durch ſeinen Plumpudding iſt der Maß tet e 1 x 
zwar an Schweres gewöhnt, aber dieſe Mahlzeit kann doch 
nur unter dem Einfluß einer fiten Idee vor ſich gegangen 45 
ſein. ＋ 
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. Blatt Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 22. Juli 1923. 


Nr. 164. 


Der deutſchen Preſſe in Polen wird vielfach von pol⸗ 
niſcher Seite vorgeworfen, daß fie, ohne auf das franzö⸗ 
ſiſch⸗polniſche Bundes verhältnis Rückſicht zu nehmen, Frank⸗ 
reich in der öffentlichen Meinung herabſetze und daß daher 
die Veröffentlichung von Ruhrartikeln außenpolitiſch ab⸗ 
trägliche Folgen für Polen haben könne. Wir haben ſchon 
wiederholt betont, daß uns nichts ferner liegt als die Er⸗ 
chwerung der außenpolitiſchen Lage unſeres Staates, daß 
wir gerade als polniſche Staatsbürger das Recht und die 
Pflicht haben, gegen ein Unternehmen Einſpruch zu er⸗ 
beben, das nicht nur Deutſchland und Mitteleuropa, fondern 
unſeren franzöſiſchen Bundesgenoſſen ſelbſt mit dem wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Ruin bedroht. 
2 ß wir uns in dieſem Urteil in einer Front mit 
dem Heiligen Vater in Rom, der engliſchen Re⸗ 

glerung und faft allen Kulturnationen der Welt befinden, 
it hinreichend bekannt. Im folgenden erlauben wir uns 
auch eine franzöſiſche Stimme des gleichen Charakters 
zum Abdruck zu bringen, die uns den tröſtlichen Beweis 
liefert, daß Frankreich und Herr Poincaré leinſchließlich 
aß Ruhrpolitik) keineswegs ganz identiſche Begriffe 


| 

. 

Franzöſiſches Urteil. 
i 


Wir leſen in der Pariſer „Humanité“ vom 1. Juli: 
„Poincaré hat im Senat erklärt: „Wir werden ein 
ſo koſtbares Pfand wie das Ruhrgebiet nicht aufgeben, 
bevor Deutſchland bezahlt hat. Die Induſtriellen haben die 
zezahlung der Kohlenſteuer abgelehnt. Wir haben uns 
„in natura“, mit Kohlen, bezahlt gemacht. Ebenſo geſchieht 
es mit Holz. 
So die Erklärung! Wie ſehen aber die Tatſachen aus? 
1922 hat Frankreich gratis für zwei Milliarden Repa⸗ 
rationskohle erhalten — alſo für eine Milliarde in ſechs 
oraten. Während des erſten Halbjahres 1923 hat nun 
Frankreich Beſchlagnahmungen (Kohlen uſw.) im Ge⸗ 
amtwerte von 290 Millionen vorgenommen. Durch die 
gzproduktive Operation“ hat alſo der Fiskus 
710 Millionen Franks verloren. Dazu kommt 
Aach daß die Kohlen, die Deutſchland nicht mehr lieferte, in 
England zu erdrückenden Bedingungen (conditions 
2 das Pfund Sterling zu 73,25 Fr. gekauft werden“ 
a en. 


Taauſende von franzöſiſchen Eiſenbahnern mußten 
gan Stelle der Deutſchen in das rheiniſch⸗weſtfäliſche Gebiet 
geſchickt werden. Wer bezahlt ſie? Der Fiskus, d. h. 
die franzöſiſchen Steuerzahler. 
Ein weiteres Ergebnis der Beſchlagnahme des „koſt⸗ 
ren Pfandes“ iſt das Stocken der franzöſiſchen 
metallurgiſchen Produktion. 
Von über 60 Hochöfen brennen kaum noch 10 
wie Nachtlichter len veilleuſe)! 
Wenn man aber Poincaré hört, dann wird morgen 
alles klappen. EL 
„Wir haben“, jagt er, „die Verwaltung der Eiſenbahnen 
in die Hand nehmen und eine franzöſiſch⸗belgiſche Regie ein⸗ 
richten müſſen unter der Leitung eines bewährten Fran⸗ 
10 — deſſen Verdienſte ich die gebührende Anerkennung 
3 e * 925 4 


ur 


„ 175 Zollen Sie nur Anerkennung, Sie feiner Herr! Hören 
r einmal Herrn Victor Cambon über die „Erfolge 
Ihrer Verwaltung!“ 
Ar „Das erſte, was mir auffiel,“ ſchreibt der Redakteur der 
1 Dine rmation“, war die Verlaſſenheit des großen 


üſſeldorfer Bahnhofes, eines der deutſchen 
Bahnhöfe mit dem ſtärkſten Perſonenverkehr. Auf den 
großen Fahrplänen in der Bahnhofshalle habe ich einſt vor 

m Kriege mehr als 400 Züge in 24 Stunden gezählt. Heute 
finde ich nur noch 31 und ich ſtelle feit, daß mehrere Neben⸗ 

wehr 18 = i Tepe darit —— ati 5 ie 
5 r als genug! Man ſie rin haup anzi e 
Soldaten und einige Belgier.“ 15 
77 10 9 Somit iſt es Poincaré gelungen, den Wert ſeines 
5 Ba zu Tee 
1 och erklärt er tig: „Die Ausgaben, welche die 

N Beihlannahme des Pfandes veru . .. find Bote 

ſchüſſe, die jetzt von Frankreich und Belgien geleiſtet und 
von Deutichland zurückgezahlt werden müſſen.“ 

5 Armer Mann! Du kannſt deine Ausgaben zwar buchen, 
dein Land aber wird keinen Centime zurückbekommen! 
"tg Die Beſetzung des Ruhrgebiets hat 
k Steutſchland unheilbar ruiniert. Der franzöſiſche 
Steuerzahler wird die Koſten deines Abenteuers zu be⸗ 
zahlen haben. . 
7 8 Die biederen Leute werden nun zwar ſagen: „Eine 
12 Str die das Geld ſchlägt, iſt nicht tödlich!“ Dein böſer 
5 eich hat aber noch andere Folgen! Vor kurzem erſt 

f 2 zehn Belgier umgekommen. Durch einen Anſchlag der 
Neutſchen Nationaliiten? Zweifellos? Wer iſt aber 

Höre. daran, daß Deutſchland von nationa⸗ 
ſtiſchem Zorn gepackt wird? — Der An 

vincareés. 


„ 


die Schwiegermutter. 


Von Hanns Heidſieck. 4 


* 


„ Ich fuhr natürlich zweimal zweiter Klaſſe, wie alle Ge⸗ 
N bildeten der nachwilhelminiſchen Zeit. Aus nahmsweiſe war 
8 Hi Wagen nicht ſehr beſetzt. Neben mir ſaß eine ſchwind⸗ 
# chtige Lehrerin, auf der anderen Seite ein älterer Herr, 
5 wit 18 jüngeren, ihm gegenüber, Schwiegermutter⸗ 
elachte. 
gr Neben dieſem jüngeren Herrn ſuchte ſich eine reizende 
x ondine in ein Buch zu vertiefen, Aber das gelang ihr 
wok ſchlecht. Immer wieder wurde fie aufgeitört und bis⸗ 
5 eilen ſtreifte ein böſer Blick aus ihren traumblauen Augen 
| 1 beiden Herren, die es an Schärfe und Bosheit der Witze 
cht fehlen ließen. 0 
Sti Ich wußte nicht: war die Dame ſo indigniert wegen der 
* Imozung im allgemeinen oder weil fie ſich bzw. ihr Geſchlecht 
ch die Reden der Männer offen ſah? 

Mein Herz f ukte zwiſchen Schadenfreude und ſtiller 
Eevunderung. denfreude inſofern, als auch mir die 
| Da iegermütter als Greuel erſchienen und ich der fremden 
55 use als Repräſentantin ihres Geſchlechts die Hiebe recht 
f Me zlich gönnte, — Bewunderung andererſeits, weil ſie aus⸗ 
45 bmend hitbſch war und mich auch heute noch, tro meiner 
ER getehrt 3 Weibliche — — ar non Es iſt * 

rt, wie man gemeinhin zu ſagen pflegt, weni 
f wog Bu Ren Liebe betrifft: wir Männer, find das 

e Geſchlecht 

„ Ein guter Freund von mir behauptet immer, er heirate 
erſt nach dem erſten Schlaganfall. Aber ich habe mich anders 

5 beſonnen. Las ich da neulich eine 3 5 
5 rem vernünftigen Herrn zwecks ehelicher Verbindung.“ 
IM . war kurz, bündig, klar und hat mir ſo imponiert, 
a ich ſofort darauf eingeſchnappt bin. Ich ſchrieb alſo und 
ſchickte meine Photographie (wie ich vor 20 Jahren aus⸗ 


ülter Junges lebensluſtiges Mädel ſucht Bekanntſchaft mit 


* 


Wer hat den Kriegszuſtand geſchafſen, deſſen Opfer 
dieſe unglücklichen Soldaten geworden ſind? — Poincaré 
der Imperialiſt, poincaré der Verwüſterl“ g 
5 So urteilt die „Humanite“, eine franzöſiſche Zeitung in 

aris. 5 


Der erſte Schritt. 
Engliſche Preſſeſtimmen. 


Der miniſterielle „Evening Standard“ ſchreibt zu 
der britiſchen Erklärung gegen die franzöſiſche Ruhrpolitik: 
„Dieſe Erklärung kann nur eines von beiden be⸗ 
deuten: ſie bedeutet entweder überhaupt nichts oder ſie 
bedeutet, daß Frankreich aus dem Ruhrgebiet 
heraus muß. und da es nicht die Gewohnheit britiſcher 
Regierungen iſt, lange und tiefüberlegte politiſche Er⸗ 
klärungen abzugeben nur aus Liebe zum Reden, müſſen 
wir ſchließen, daß die Regierung den ganz beſtimmten Be⸗ 
9 5 gefaßt hat, die 1 Lage zu enden, die ſeit 
Anfang Januar beſteht.“ 

Die bekannte vpolitiſche Wochenſchrift „Der Outlook 
umſchreibt die wirkliche Grundlage von Baldwins Politik 
wie folgt: ? 

„Endlich haben wir uns in Bewegung geſetzt. Wir 
haben es gewagt, ſelbſt eine Antwort an Deutſchland auf⸗ 
zuſtellen, und wir find bereit uns an die Spitze einer Be⸗ 
wegung der Nationen der Welt in der Richtung auf eine 
endgültige Löſung (settlement) zu ſtellen — ohne Frank⸗ 
reich, wenn es nicht mittun will. Wir haben Poincaré 
die Wahl gelaſſen zwiſchen einer Iſolierung, wie fie keine 
Nation erduldete, ſeit Napoleon zum Feind der menſch⸗ 
lichen Raſſe proklamiert wurde, und einem Sichfügen. 

Die Franzoſen zerſtören Deutſchland, und das Ergeb⸗ 
nis wird Chaos und Krieg fein; die Franzoſen ſind 
bereits dabei. unſere Induſtrien im Frieden zu ver⸗ 
wüſten wie die Deutſchen ihre Departements im Kriege 
verwüſteten. Sie müſſen daher aus dem Ruhr⸗ 
gebiet heraus. Deutſchland machte ein Angebot, das 
den Keim einer endgültigen Löſung enthielt; wir beſtehen 
darauf, feinen Vorſchlag zu verwirklichen, den Spruch einer 
unparteiiſchen Kommiſſion über das, was es zahlen ſoll, 
anzunehmen und ſich dabei zu beruhigen. Wir wünſchen, 
daß Frankreich uns zuſtimme; lehnt es aber ab, fo werden 
wir und Italien gezwungen ſein, allein zu handeln. Die 
Erhaltung des Verbandes iſt unſer ernſter Wunſch; wir 
können aber um ſeinetwillen nicht die europäiſche 
Ziviliſation in Stücke fallen laſſen.“ 

Der „Maucheſter Guardian“ urteilt, die britiſche Regie⸗ 
rung hätte bei ihrer Proteſtaktion gegen Frankreich den 
erſten Schritt getan, der bekanntlich am meiſten koſte. 

„Man kann unmöglich glauben, daß die Regierung ſo 
weit gegangen wäre, wenn ſie nicht bereit wäre, nötigen⸗ 
falls noch viel weiter zu gehen. Sie hat in ernſteſter 
Sprache auf die Gefahren hingewieſen, die nicht nur un⸗ 
ſere eigenen Intereſſen, ſondern die ganze Zukunft 
Europas bedrohen. Sich einzubilden, fie werde, nachdem 
ſie das getan, ſich damit zufrieden geben, höfliche Noten 
an fremde Regierungen zu ſchreiben und zu dulden, daß 
man die Dinge verſchleppe, bis die Kaiaſtrophe, die 
man befürchtet, wirklich eingetreten iſt heißt der OQnali⸗ 
tät britiſcher Staatsmannskunſt und dem 
Charakter derer, die ſie vertreten, wenig 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ \ 

Der bekannte liberale Publiziſt Gardiner, der Chef⸗ 
redakteur der „Daily News“, veröffentlicht eine viel be⸗ 
achtete und außerordentlich offenherzige Darſtellung der in 
engliſchen Geſchäftskreiſen verbreiteten Anſchauungen über 
die Ziele franzöſiſcher Politik. Die entſcheiden⸗ 
den Sätze lauten: x 

„Poincaré befindet ſich nicht in der Ruhr, um Repa⸗ 
rationen zu erhalten; er hat eine Reparationsmög⸗ 
lichkeit erſchlagen, als er in der Ruhr ein⸗ 
marſchierte, und wußte, daß er dies tat. Die Streitfrage 
beſteht darin, ob der Frieden in Europa wiederhergeſtellt 
werden ſoll, oder ob Europa in Flammen ſtehen 
foll, bis ſeine Ziviliſation zu einem Häuf⸗ 
chen Aſche geworden iſt. Wenn Europa untergeht, 
gehen wir auch unter. Heute ſind eine Million Arbetts⸗ 
loſe in unſerem Land, im Winter werden es zwei Millio⸗ 
nen fein. Das iſt der Preis, den wir Poincarés Politik 
zahlen müſſen. Sie beſteht darin, Mitteleuropa zu bal⸗ 
kaniſieren und es mit Hilfe von großen militäriſchen 
„Blockhäuſern“ in Mitteleuropa von Paris aus zu beherr- 
ſchen. Dieſe politiſch⸗militäriſchen Motive werden mit 
einem Wirtſchaftsmotive Frankreichs verbunden: das Mo⸗ 
nopol über Kohlen und Eiſen in Europa zu erhalten. 
Was wird für Poincaré der Begriff Reparation bedeuten, 
wenn ihm die Viſion vorſchwebt, die geſamten Hilfsquellen 
Mitteleuropas zu annektieren und von Paris aus zu ver⸗ 
walten!“ — Gardiner ſchließt feinen Aufſatz mit einem 
Appell an Amerika, noch einmal Europa vor einer 


ſolchen Kataſtrophe zu ſchützen. 


nicht. 


ten. 
— ſo heißt meine Annoncenbraut! — ausgeſchwiegen. Ich 


wußte 5 nicht: beſaß ſie noch eine Mutter oder nicht? Die 
Tatſache, daß 


Hier im Coupé drehte ſich das Geſpräch nun gerade 
wieder um den mir ſo unangenehmen Punkt. 0 
beiden Herren. ſtiegen doch endlich aus: die Lehrerin war 


0 e 
Ich verſpürte den unwiderſtehlichen Drang, mit ihr ein 
Geſpräch anzuknüpfe 


in meiner blinden Erregung, ließ mich wieder verleiten, ihr 
den Zweck meiner Reife zu offenbaren: daß ich nämlich 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 21. Juli. 
Zum neuen Gewerbeſteuergeſetz 


tragen wir in Ergänzung des geſtrigen Artikels noch fol⸗ 
gende Beſtimmungen aus der Bekanntmachung der Groß⸗ 
polniſchen Finanzkammer in Poſen nach: 

Wer, um ſich ſelbſt oder die von ihm vertretene Perſon 
der geſetzlichen Steuerpflicht zu enntziehen, in der Umſatz⸗ 
erklärung wiſſentlich falſche Angaben macht, die dazu bei⸗ 
tragen könnten, die geſetzliche Steuer zu verringern oder 
ganz aufzuheben, unterliegt auf Grund des Art. 106 des 
Geſetzes einer Geldſtrafe in Höhe des zwei⸗ bis zwanzig⸗ 
fachen Betrages der nichtveranlagten oder verringerten bzw. 
der Gefahr der Verminderung ausgeſetzten Steuer, im Falle 
ſtrafverſchärfender Umſtände außerdem einer Freiheitsſtrafe 
bis zu drei Monaten. Die Verhängung einer Strafe hebt 
aber die Verpflichtung zur Zahlung der Steuer nicht auf. 

Alle oben nichtgenannten gewerblichen Steuerzahler 
können auch ihre Umſatzerklärungen einreichen, ſie find dazu 
jedoch geſetzlich nicht verpflichtet. 

Was die Zahlung der Gewerbeſteuer (vom Umſatz) 
in Form einer Nachzahlung vom 1. Januar bis Ende Juni 
1923 anbetrifft, wird auf Grund der Art. 122 und 125 des 
vorletzten Teiles des Geſetzes folgendes angeordnet: 

1. Alle Steuerzahler mit Ausnahme der zur öffentlichen 
Bekanntmachung ihrer Geſchäftsberichte verpflichteten Unter⸗ 
nehmen, find verpflichtet, die Gewerbeſteuer (vom Umſatzz) 
für das erſte Halbjahr des Steuerjahres 1923, nach Feſt⸗ 
ſetzung der Steuerbeträge durch die Schätzungskommiſſionen 
und nach Verſendung der Zahlungsaufforderungen, in drei 
gleichen Raten, und zwar am 15. Oktober, 10. November und 
10. Dezember 1923, einzuzahlen. 

2. Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung und andere zur öffentlichen Rechnungslegung ver⸗ 
pflichtete Unternehmen haben die Umſatzſteuer für das erſte 
Halbjahr des Steuerjahres 1923 in drei gleichen Raten an 
folgenden Terminen zu zahlen: Die erſte Rate im Laufe 
von acht Tagen nach Zuſtellung der Zahlungsaufforderung, 
die zweite Rate am 15. November und die dritte am 10. De⸗ 
zember 1923. 


8 Ein Schiedsgericht bei der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer in Bromberg. Im Einklang mit dem in der erſten 
Plenarſitzung der Handelskammer gefaßten Beſchluß hat 
das Schiedsgericht zur Entſcheidung von Handelsſtreitig⸗ 
keiten bei der Kammer ſeine Tätigkeit begonnen. Es tritt 
in Wirkſamkeit, wenn entſprechende Anträge von beiden 
Seiten vorliegen, in denen gleichzeitig die Parteien ers 
klären, daß ſie entweder vor dem Schiedsgericht ſich einigen 
oder ſich dem Urteil desſelben unterwerfen wollen. Par⸗ 
teien können bis zur anderweitigen Beſtimmung nur ein⸗ 
getragene Kaufleute der beiden erſten Kategorien ſein oder 
auch Gewerbetreibende der vier erſten Kategorien. Eine 
der Parteien muß ihren Wohnſitz im Bezirk der Kammer 
haben. Parteien, die vor dem Schiedsgericht eine Einigung er⸗ 
zielen wollen oder die ein Urteil des Schiedsgerichts er⸗ 
langen wollen, müſſen ſich beim Syndikus der Kammer 
melden und dort einen Revers unterſchreiben des Inhalts, 
daß ſie in der betreffenden Streitſache ſich dem Entſcheid des 
Schiedsgerichts der Kammer unterwerfen, daß ſie davon 
Kenntnis nehmen und ihr Einverſtändnis ausdrücken be⸗ 
züglich der Vorſchriften des Statuts dieſes Gerichts, ferner, 
daß ſie bereit ſind, die Koſten des Verfahrens zu tragen im 
Einklang mit den im Statut enthaltenen Beſtimmungen. 
Die ſchließlich ſchuldige Partei, wenn es ſich um eine Eini⸗ 
gung handelt, im übrigen aber der Kläger, haben einen 
entſprechenden Vorſchuß zur Deckung der Koſten zu hinter⸗ 
legen, deſſen Erhöhung das Schiedsgericht auch im Verlaufe 
des Verfahrens verlangen kann. Dem Klage⸗Antrag, der 
in vier Exemplaren der Kammer einzureichen iſt, und in 
welchem die genaue Darſtellung des Sachverhalts enthalten 
ſein muß, iſt beizufügen die genaue Adreſſe der 
Parteien, ferner der Beweis für Zuſtändigkeit des Schieds⸗ 
gerichts und die Adreſſe des Schiedsrichters, der von 
Partei gewählt worden iſt, und gleichzeitig deſſen ſchriſt⸗ 
liche Erklärung, daß er dieſes Amt übernehme. Der Syn⸗ 
dikus fordert darauf die Gegenſeite bei Einhändigung einer 
Abſchrift des Klage⸗Antrags auf, binnen einer Woche ihrer⸗ 
feits einen Schiedsrichter zu benennen und gleichzeitig eine 
ſchriftliche Beantwortung der Klage einzureichen. Die obige 
Friſt kann der Präſident der Kammer oder deſſen Vertreter 
im Bedarfsfalle abkürzen. Nach erfolgloſem Ablauf der 
Friſt kann der Präſident oder deſſen Vertreter den Schieds⸗ 
richter ernennen. Das Statut des Schiedsgerichts kann im 
Büro der Kammer in Bromberg, Neuer Markt 8, part., 
in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


gerade feſtſtellen wolle, ob ich mit meiner Braut auch eine 
Schwiegermutter erheiraten müſſe, und daß ich dann unter 
allen Umſtänden Verzicht leiſten würde, — — als ſie plötz⸗ 
lich emporſprang und mit blitzenden Zähnen erklärte: 

„Ich kenne das Mädchen es wohnt in meiner 
Heimatſtadt, und ich kann Ihnen verraten, daß ſie noch eine 
Mutter beſitzt, eine geradezu garſtige, dazu noch mannstolle 
Witwe!“ — Ich glaubte, mich rühre der Schlag. Alſo dos! 

Meine Welt brach zuſammen. ſtarrte durchs 
Fenſter hinaus, wo melancholiſche Berge vorüberzogen . 

fühlte ich ihren Blick. Sie ſah mich geradezu mit⸗ 
leidig an. Ich glaubte in ihren Augen etwas zu leſen — 

Und da kam ein Tunnel. 350 Meter lang. Das ſtand 
draußen angeſchrieben. Und der Zug fuhr ſehr langſam, 
anſcheinend, weil die Strecke hier ſtieg. 

Was ſich im Innern dieſes Tunnels abgeſpielt hat, 
will ich verſchweigen. Nur ſoviel ſei hier verraten: ich war 
mit der ſchönen blonden Frau verlobt, nachdem ſie mir ins 
Ohr geflüſtert, ihre Mutter ſei vor zwei Jahren geſtorben. 

Und paßte ſie zu meinen Jahren nicht auch viel beſſer 
als ſo ein grüner annoncierender Backfiſch? . 

Ich fuhr alſo weiter mit meiner Braut bis zum Ziel 
ihrer Reiſe, es war dieſelbe Stadt, die auch auf meiner 
Fahrkarte ſtand. Ich ſollte gleich einmal mit ihr nach Hauſe 
kommen, um ihr Töchterchen, das ja nun auch das meine 
werden ſollte, kennen zu lernen. 7 

Wir hielten vor einem ſchönen großen Haufe, durch 
deſſen wohlgepflegten Ziergarten uns ein reizender Back⸗ 
fiſch entgegenſprang. Lachend, mit fliegenden Zöpfen flog 
er der Mutter an den Hals. 5 

„Sieh' mal, mein Liebling, — hier habe ich dir einen 
neuen Papa mitgebracht — was ſagſt du denn dazu — ?“ 

Jetzt erſt ſchenkte mir das Mädchen Beachtung. Sie ſah 
mich an, und auch ich blickte ihr jetzt tiefer in die Augen. 

Da durchzuckte mich eine jähe Erkenntnis — es lief mir 
wie ein eiſiger Schauer den Rücken herunter, — während 
fie ohnmächtig in die Arme der Mutter jant — — — — 
Ich hatte mich mit meiner Schwiegermutter verlobt! 


8 Ein Gutachten der Handelskammer. Auf die Anfrage 
eines Gerichts hat die Handels⸗ und Gewerbekammer in 
Bromberg in Sachen der Preisbezeichnungen in 
den Schaufenſtern folgendes Gutachten erſtattet: Die 
Definition und die Bezeichnung der Gegenſtände des 3 
täglichen Bedarfs ſind in Art. 1 des Geſetzes über 
die Bekämpfung des Kriegswuchers vom 2. Juli 1920 ent⸗ 
halten. Indem wir uns auf die dortigen Beſtimmungen 
berufen, bemerken wir, daß die Begriffe „Przedmioty 
uzytku powszedniego“ i „uzytku codziennego“ (Gegenſtände 
des täglichen Bedarfs) das ſelbe bedeuten. Was anderer⸗ 
feits die „Gegenſtände. des unumgänglichen Bedarfs“ 
(Przeoͤmioty niezbodnego zapotrzebowania betrifft, ſo muß 
man als ſolche anſehen die Gegenſtände, welche zum Unter- 
halt des uhrfiſchen Lebens dem Menſchen durchaus not⸗ 
wendig find und daher das Exiſtenzminimum zur Ernäh⸗ 
rung und Bekleidung weiter Volksſchichten darſtellen. Eine 
genaue Abgrenzung iſt jedoch nicht möglich, da das tägliche 
Leben bei den gegenwärtigen unbeſtändigen wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen (der ſchwankenden Valuta uſw.) eine Un⸗ 
menge der verſchiedenſten Fälle mit ſich bringt, die nur nach 
Zeit und Umſtänden beurteilt werden können. Im beſon⸗ 
deren iſt der Begriff „Gegenſtände des täglichen Bedarfs“ 
weiter als derjenige des „unumgänglichen Bedarfs“, da die 
letztere Kategorie für alle Schichten der Geſellſchaft an⸗ 
nähernd dieſelbe iſt, während die erſteren wegen ihrer 
Dehnbarkeit auf ſoviel Gruppen verteilt werden müßten, 
wieviel geſellſchaftliche Schichten wir beſitzen. Seidene 
Unterbeinkleider für Damen, Tücher, engliſche Plaids, find 
nicht Gegenſtände des täglichen Bedarfs, das geht ſchon aus 
dem Text des zitierten Geſetzes vom 2. Juli 1920 hervor. 
Dagegen iſt ein „Gegenſtand des unumgänglichen Bedarfs“ 
nicht gleichzeitig ein Gegenſtaid des täglichen Bedarfs. 


Shließlich ni 0 erer ana: mit ee auf 


Unſere Geſchäftsräume 


befinden ſich ab heute 


ul. Pomorska 11, I. Etg. 


Wir empfehlen ab Lager: 8043 

Hufeiſen (Falva), Drahtnägel, vierkantig u. rund, 

Stabeiſen, Eiſenbleche, Stahl, Strohpreſſendraht, 

Zement. In Waggonladungen: Kohle, Koks und 
künſtliche düngemittel. 

Ep. 3 ogr. 


Kufel, Rataszemsti | Slg, 2 


ul. Pomorska 11,1. Telefon 1835. 


E 2 Süftenfofs 5 


aus beiten oberſchleſiſchen Gruben in allen 
Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
liefern wagsenweile und in kleineren Mengen 
bei billigſter Preisberechnung und nehmen 
torbeitellungen entgegen 


Schlaat & Dabrowsti 


Bydgoszez, Mareinkowskiego 8a. 
Telefon 1923. 
Bitte Offerten ein fordern. 


— NA 
— 


Stappel- ; 
„Berieiserung. aübenlome 


wytowo (Brunnenir) Nr. 12, in 
Schu (jetzt „Poln. Volks⸗Inſtitut“). 
Dienstag, den 24. Juli, nachm. 3 Uhr, & 
werde ich infolge Liquidation nachſtehende 
Möbel und andere Gegenſtände meiſtbietend 
verkaufen: 


4 Diplomat ⸗Schreibtiſche 
Fauteuils (Eiche), 
1 fait neue Schreibmaſchine, 


4555 


mit 


„Mercedes“ ſpäter eine unverh. 
3 elegante Schreibgarnituren 0 
(Marmor), Benmtenitelle. 


4 ſchwere eichene Stühle, 


4 ſchwere eichene Fauteuils, 


B. 72% a. d. Gſt. d 


urch die Badedirektion, in dem Deutschen Verkehrsbüro Berlin e — 9 4. 23 sowie 


denz in Polen. 


Sohn achtb. Elternſucht 


A e ter Klaſſe ſucht Stelle. 


8 


und Eteinkohlen! 


2 
m 
* 


r 200 kg, auch in kleinen 
3 hat abzugeb. 

5. Schulz, Roscimin, 
Bott Jeziorki. Telefon- 
anſchl. ZabartowoNz.6; 
‚| großhandlung gesucht. 


A| Bewerbhg.. mit Lebens 


Suche von ſof. oder 


Selbſtändtg od. unter 
Leitung. e 19 75 


die Verſchiedenheit der Fälle bis 
ſetzlichen Auslegung der Begriffe 
ſpruch genommen werden. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte ein ſtarkes Angebot 
an Waren und ſehr regen Verkehr. Die Preiſe hielten ſich 
im ganzen in den bisherigen Grenzen. Butter war etwas 
geſtiegen (1600017 000 M.), Eier 16000 M. Die Gemüſe⸗ 
preiſe waren folgende: Mohrrüben 1000-1500 M., Kohlrabt 
2000—3000 M. (Bund), Zwiebeln 500-600 M., 
400—500 M., Blumenkohl 800010 000 M. (Kopf), 


zur fo notwendigen ge⸗ 
Sachverſtändige in An⸗ 


Gurken 


70008000 M., Schoten 1500 M., Salat 150—200 M. Beeren⸗ 
obſt ſtellte ſich wie folgt: Blaubeeren 2000 M., Johannis⸗ 
beeren 1500—2000 M., Walderdbeeren 40005000 M., 


Gartenerdbeeren 8000 M., Kirſchen 3000-4000, — Neue Kar⸗ 
toffeln bekam man für 8⁰⁰ M. — Von Geflügel waren alte 
Hühner zu 45000 M., junge zu 16 000—35 000 M. und Enten 
zu 35 00060 000 M. zu haben. 


§ Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof 
geſchmuggelte Tabakwaren, nämlich 5300 Stück Ziga⸗ 
retten und 31 Päckchen Tabak, beides Danziger Herkunft. 
8 Leicheufund. Geſtern vormittag wurde unweit 
Schulitz in der Weichſel die Leiche des 23jährigen Ar- 
beiters Franz Dzikowski aus Schulitz gefunden. Er war, 
wie amtlich feſtgeſtellt wurde, am 1. Juni zum Baden ge⸗ 
gangen und iſt dabei ertrunken. Die damaligen Verſuche, 
die Leiche zu finden, blieben erfolglos, da der Körper durch 
die Strömung unter lagerndes Floßholz geraten war und 
dort ſich feſtgeſetzt hatte. 
§ Ein Pferd nebſt Fleiſcherwagen wurde geſtern auf 
PERL Grundſtück in der Eliſabethſtraße (Sniadeekich) ge— 
ſtohlen. Das Pferd iſt aber heute bereits ermittelt worden. 
§Kloſettbleirohre im Wert von 700000 Mark wurden 
auf einem Grundſtück in der Berliner Straße (Sw. Tröjey) 
„abmontiert“ und geſtohlen. 


Eisen-, Mineral- u. Moorbad. 
Radium-Bäder und Einatmungshalle. 
Trinkkuren, Glaubersalzauelle, neuzeitl. 
Inhalatorium, med.- mech. Institut, neues 
Theater (Lustspiel, Schauspiel). 500 m 
iu. d. M., von Winden geschützt, inmitten 
ausgedehnter Waldungen, an der Linie 
Leipzig ODresden -) Plauen Eger. 


| Gärtner, 45 > Salt nach. 
kl. Fam. ev., 
größ. bei. 
W. Kühn. 


13-1,10 0,0,% 


Hanstelde monatlich als Nebenverdienſt. 


7275 


Sohn achtb. Eltern ſucht 


Lehrſtelle 


als Maſchinenſchloſſer 
oder Techniker. 
Antritt nach er 
Offerten unt. 
an m die Gen. . . 203 


„Lakwa“ 


Landw. 
Dirſchau⸗Stargard⸗Berent. 


erſtklaſſige 


wo er das Firm in Buchführung und Stenographie. 
Lehrſtelle, Tischler. Meldungen mit Zeugnisabichriiterr und Ge⸗ 
gandwerk gründlich haltsanſprüchen an die Geſchäftsſtelle 
erlernen kann. Off. u. 


N. 8020 f. d. Geſchſt.d. Z. 


inder 
gärtnerin 


Telefon Tezew . 


am liebſten auf dem jofort oder ſpäter geſucht. 
mit Familienanſchluß. 8 > 
Sprache polniih und Bilanzſichere 
M. 8008 a. d. Gſt. d. Ita, KR 1) 2 
seat ſucht vom 1. 8. ontori tin 
loſ halt 
a 8 eee „Nawa“ 7 2 3.80. 0. 
daw. Nudolf Nabe 


Lande voniof. od. ſpät. Offerten u D. 7210 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
deutſch. Angeb. unter 
Stellung i. frau ⸗ Ibn in polniſch u. deutſch, von ſofort geſucht. 
Off. u. 8. 86300. d. G. d 
Suiadeckich Nr, 19. Telefon Nr. A 


N 
Zum möglicht bal-| 
digen Antritt f. größ. nur unter 16 Jahren, 
Gut in Kujawien tüch⸗ Bedingungen 
tiger, energiſcher, pol: ſofort ein 
niſch sprechender 


zweiter 
Beamter 


geſucht. Bewerbg. m. 
ane Abſchr. erbet. 
D. 7342 an die 


un 
Geschaltet d. Ztg. 


hahlen- 
fachmann 


nur erste selbständige 
Kraft, mit guten Ver- 
bindungen, für Kohlen- 


Lotietla 19a. 


Malergegilfen Elzieherin 


u. Anſtreicher 


können eintreten 79335 


len kann, 
8⸗jähr. Jungen geſucht. 
N Koerber, 

zur 81 


2 tüchtige, r 
arbeitende 


Möbel- T ſcher : 


und 2 tüchtige 


Polierer 


können ſofort eintreten 


F. Wolff, Möbelhaus, 


Bndgos Serie 
Berlinsin 10 


fie 
kontor 


geſucht. 


lauf, Lichtbild und Ge- 


haltsansprüchen unter 30 Maurer 9 
Nr. 2848 an AnnE Maurerpolſer 


Exped. C. B. „Express“ ſofort nach Zagozdzon 
Jagiellonska, 7825 Neſucht. Abfahrt Sonn⸗ 9 5 unt. 
tag, BR 22. Juli cr., a. d. Geſchäftsſt. 

Perfekter 


Puchhalterla Leon ei 


auch im 
ſchreiben firm ſein. 


— Sdaßska 93. 


Bei Sausiehneiderin 


Rhabarber! 


Kreiswirtſchafts verband 


Wir ſuchen zum Antritt am 1. Auguſt 1923; 


Lehrmädchen 


ſtellen zu günſtigen 
und baldiger Akkordausſicht | 
7110 


er Dydgoska Fabryla Cngar, Tom, Ak 


Rus, Torunsta 189. . auch den pol⸗ 
ſchen Unterricht er⸗ FW 
für mein. 


11410 n. ned 


fg et 


hieſiges Privat-! 
per jofort 


übe muß in der 
poln. Sprache ſowie 
Maſchinen⸗ 


ge Mlp. 500 000.—u. une 


953 |den geſ. per ſof. gegen 
bei Melno, Kr. Grau- Anfragen E. Stoering. Smigiel, Rynek 29. gute Belohnung 
Gamma 7, II Tr., links. 


Aelt., ſelbſttät. evangl. 


7247 

gt, da Cb e 
Tezew (Dirſchau), ulica Kopernika Nr. 1 Folgt, Heiter a 
dungen Bräter 


Bangeihäft Kickelhann. 


Ppotograph any gere r e 


Jablonowo, Pomorgze. 


Vandhausß. Gfl. Meld. 
n tebit Zeugnisabſchrift. 
unter 3. 7296 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Kawiarnia 


N. N 
d. Z. 


Erfahrene 7917 


- BEN u. ae a für 1-2 Stunden tägl. für Kind derob 
Ur inde 

eee emed. Land Hen e sat i e 
5 92 3. alt, geſtützt auf Die Gſt. d. 1 7 Majoratsbei. Chomſe. 

Mehrere Büroſchränke u. Regale, | ie lan, a e d. Zt. erb. Meterhoff bei Rogozus 

1 Poſten Stühle (Elſenholz), bn en Sei in Stelle fofort 7843 Zamek, pw. Grudzigdz. 

ort u 
1 Partie Geſchäftsbücher, auch Pa e ol Kraft oder ee Von ſofort werden 


verſchiedene Kontobücher, 
2 lange Tiſche u. Bänke u. v. a. lung. 


23485" an Ann.⸗ 
Die na b neten Gegenſtände ſind 3. 
a des e e ee Erbed. Wallis, roruſ. 


Veſichtigung /, Stunde vorher. 7350 


Michal Piechowiak 


öffentl. angeſt. Ne vereidigter Auktionator 


Taxat 
ul. Dluga 8. 115 or lefon 1140. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackv. Ausführung 


A. Dittmann. 6. m. b. 5., Bromberg, 
Wilhelmſtrahe 16. 


Clellro⸗ 


Well u. Anla 
We als sche 


monteur, Jo 
Naklo / Netze. 


| Beſitzu tel⸗ 
Bas Ge ei 


SHETMONteLT 


mit ſämtl. vork. Anlag., 
Dampf⸗ u. landw. Ma- 
0 Ober 
oder 
Maf chinenmſtr., auch a. 
an . Gut od. Werk. Off. 
arl Drewer ze 
nki bei 
7314 


neh Malergeſchäft 2 Rollerinnen 


en, co Aer 
für Gitter- u. Faſſaden⸗ 
anſtrich und einen 


Arbeitsburſchen 


der ſchon im Maler⸗ 

2910 tätig war. 
oskamp, Maler, 

Debionet b. W Witoslaw 


Tücht. Pol Polierer Suche ev. geprüfte 
und Beizer | SRuBlehreri 


werden von ſofort ein⸗für 2 Mädchen (12 u. 
geſtellt. 800 116 Jahre). 7315 
K. Aubern, 80 nnemann, 

alich Gdansta 65. Gut Polzin bei Putzig. 


zu sofort gesucht. 


Kant, Waglowy 


Bydgoszcz. 


Fabryka eygar 


Dworcowa 5 
7980 


Knoof, 


7288 


Vnlonfär u. 1 Midlerin 
t S 
pejucht ges. Stunden. |r 


un a rip 


Arbeitsmädchen u. 
ſugendl. . Mercedes, Moitowa2, 


werden noch eingeſtellt 
n Kinderl. Ehepaar ſucht 

v. ſofort 
mädchen. 


Bydgoszez⸗Bielawki. 
9 ſtraße 85, I, rechts. e ſchäftsſt. d 


N allen Zweigen des 


haltes prakt. erfahren, 


kaufmänniſche Kraft. Nah v. ſof. Wirkungs⸗ ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


halt, jetzige Stelle bekl. 


SHek. G. Rollauer, 


Hefleres Fräulein 


oder Wirtin, perf. in 
oſſofort aufs Land, 800 
herrl. Lage im Walde 


und an Seen, e 
Roggengeh, Eilange 


für den pangen Tag Danzigerſtr. 


Bedeutſame Vorgänge auf dem Berliner 
Debiſenmarkt. 


Berlin, 20. Juli. An der Berliner Börſe iſt es geſtern bei der 
Kursſeſtſetzung für ausländiſche Deviſen zwiſchen der Reichs ⸗ 
bank und den Berliner Großbanken zu einem Konflikt 
gekommen, der das ganze Problem der Markſtützung an einem 
wichtigen Punkt angeſchnitten hat. Der Vertreter der Reichsbank 
erklärte nämlich, daß die Geſamtſumme der angemeldeten Forde⸗ 
rungen etwa 20 Billionen Mark ausmache. Da ſämliche Berliner 
Großbanken wohl kaum ſo viel Geld hätten, um die Deckung für 
dieſe Aufträge zu ſtellen, fo ſei offenſichtlich gegen die letzten Der 
viſenbeſtimmungen verftoßen worden. Aus dieſem Grunde ſehe 
ſich die Reichsbank veranlaßt, ſämtliche Orders nur mit ½ Prozent 
zu bedenken und von heute an die Diskontierung der 
Wechſel ſo lange ein zuſtellen, bis eine Anderung dieſer 
Verhältniſſe eingetreten ſei, d. h. bis die Banken der Reſchsbank 
ihre Unterſtützung zuteil werden ließen. 

Die geſtrigen Vorgänge auf dem Berliner Deviſenmarkt haben 
die maßgebenden Kreiſe ſtark beunruhigt und zu ſehr ernſten Er⸗ 
wägungen veranlaßt. Eine Abordnung der Berliner Großbanken 
und Bankkreiſe fand ſich heute beim Reichsbankpräſidenten Haven⸗ 
ſtein ein, um mit ihm über die geſtrigen Vorgänge ſich zu beſprechen 
und Maßnahmen zu erörtern, die geeignet wären, die zutage ger 
tretenen Übelſtände abzuſtellen. Da die Bankkreiſe zu dem größten 
Entgegenkommen bereit ſind, hofft man, daß es zu einem baldigen 
allſeitig befriedigenden Ergebnis kommen wird. Auch im Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium hat eine Beſprechung über die Lage ſtatt⸗ 
gefunden, von der man ſich nicht verhehlt, daß fie ſchwere inner“ 
politiſche Gefahren in ſich birgt. Das ganze Wirtſchafts⸗ 
leben iſt bedroht, wenn die Induſtrie nicht länger in der Lage iſt, 
die nötigen Rohſtoffe aus dem Auslande zu beſchaffen, und das 
iſt nicht der Fall, wenn fie nicht über genügende Deviſen verfügt. 
Es wird alſo, wie man den „D. N. N.“ drahtet, darauf ankommen, 
einen Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen dem legitimen Bedarf der 
Induſtrie und den Anforderungen, die von nichtberechtigter Seite 
vielleicht in übertriebenem Maße geſtellt werden. Auch das Reichs⸗ 
kabinett wird ſich unverzüglich mit der Lage beſchäftigen und Maß⸗ 
nahmen zu Abhilfe ergreifen. 


bei Herzleiden (Terrainkuren), Nervenleiden, Gicht, Rheu 
matismus, Blutarmut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, 
allgem. Schwächezuständen, Verdauungsstörungen, Nieren-, 
Leber- und Zuckerkrankheiten, Fettleibigkeit, Lähmungen, 
Große Erfolge in der Nachbehandlung von Verletzungen. 


„ 


Aer 


f. Kelim⸗Teppiche wer⸗ 


79 


dohe ee 


zahle ich demjenigen, der mir eine 


Gutspacht 


vermittelt. & 
Offerten unter VB. 7962 an die Geſchäfts⸗ 


Habadame 


Stadt⸗ u. Landhaus⸗ 


— 


kreis i. frauenl. Haus⸗ 


im 8. Jahre, Austr. er⸗ 


7293 


Frl. Reimer, 


Suche per ſofort 
zuverl., arbeitsfr. 


3 —5 
Wirt⸗ 


ſchafterin Kontorräume 


e e im zentrum der stadt. etl. 1 6tok 
oder im Hofe, zu mieten. 


Gefl. Offerten unt. O. 8023 an die Gſt. d. Zt. 


Werfette Tauſche eine 
iel ſs Zimmer- 
en Wohnung 


im Zentrum der Stadt, ſonnig, im 

J. Stockwerk, gegen eine A—-5- Zimmers 

Wohnung mit jeglichem Komfort, 

gegen Vereinbarung. Offerten unter 

V. 8039 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Gdanska 


Bydgossdcz, 


ul. Gdansta 165. 
Tel. 399. 7304 


Auswärtige Brauerei ſucht 
Kellerräume, Hof und 


Stallungen für 
Bierniederlage 


Nähe des Bahnhofes, Offerten unt. S. 7871 
Ber Mi ut 1891005.08.9 * an die Geschäftsstelle dieſer Zeitung. 


Mädchen Tauſche 1 möbl. Zimmer 


tr. der Stadt, am 


d. Haushaltsführ., ab 


Morgen, Pommerellen, 


für alle Hausarbeiten ſeine ſchöne 3⸗Zimm.⸗ llebſt. Pluga, v. berufst⸗ 
v, of. verlangt. Lohn 
100-170 000 per Monat. in d. Nähe d. 


Dame ſof. od. 1.8. gſ. Off. 
apier- u. D. 7986 a. d. Gſt. d. Z. 
dermit 728 U. Streichholz ⸗ Fabrik 


Kindermädch. abe 8. "Bahnbofe oe PETE 
une) Engländerin 


aus London wünſcht 


MWohnun 


geſu E. 7906 an die vr 8.3. 


Frau Ella Knoof, oe Achtung! am 
dorf, f 
alles Watielsta en an gang: 2 möbl. Zimmer 


J. J. Zimm.⸗Mohg. 


wird geſucht evtl. geg. 
2: Zimmer -Bohnng zu 
taufchen. Preis nach 
Vereinbarung. Zu er⸗ 
frag. zw. 1-3 Uhr bei 
Reich, Sienkiew. 65, pt. 


Geſchäfts⸗ 
lokal 


im Zentrum d. Stadt 
Int 3 Perſ.⸗Haush. 98 \ofort oder ſpäter 

hoh. L. Fr. Scharmach, geſucht. Preis nach 
25 Kö 1. 281] Vereinbarung, Offert. 


unter P. 8028 an die 


Geſchäftsſtelle di. Ztg. 
vu 7:94 


gegenüber d. Blumen⸗ 


e 

Schul⸗ (d 

freies Kindermdch. 
das auch im Haushalt 
behilfl, fein kann, wird 
für ſoſort geſucht. 7990 

Michalowicz, 

Kwiat. (Blumenſtr.) 3. 


Hausmädchen 
mit gut. Zeugniſſen, w 
kocht, außerh. ſchläft, 


nebit Küche od. Küch.⸗ 


an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


eee 
80. Dallle gi ſucht men, 


ält., alleinfo Bene = 
Scheätterb, delete 
außer dg 

U. 8038 a. d. Geſch. d. Bl. 


1-2 möbl. Zim. mit 
voll. Penſion an einen 
beſſ. Herrn v. 1. 8. zu 


verm. Off. u. N. 8029 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer, gute 

Penſion, ſep. Eing., an 

9 Herren v. 1. 8. 3. ver⸗ 

miet. Sw. Sansta 20, pt. 
8026 


„agulehriften unter 


ut Hübl. Jimmer 

ein Dienſt⸗ ſucht Arzt. Offerten 
Danziger⸗ u. T. 1 an die Ge⸗ 
b. Ztg. erbet. 


Zimmer 


Y 


EN | 


ber neue Vermögensſteuerentwurf. 


Der „Kurjer Poranny“ berichtet: Dank der energiſchen 
tigkeit der Abgeordneten der ſogenannten parlamenta⸗ 
hen Minderheiten, die von der Regierung forderten, noch 
d Beginn der Seimferien den von Herrn Linde zugeſagten 
ermögensſteuerentwurf vorzulegen, iſt dieſer geſtern 
d. M.) in der Finanzkommiſſion eingetroffen. Zu der 
bung erſchien auch Finanzminiſter Linde und wies in 


wobei allerdings die Steuerſätze um ungefähr 30 Pro⸗ 
erhöht werden; ferner ſieht der neue Entwurf ein 
res Syſtem der Vermögensabſchätzung vor: der länd⸗ 
Beſitz ſoll nach Zonen abgeſchätzt werden und innerhalb 
Zonen nach Klaſſen. Die induſtriellen und Handels⸗ 
rnehmungen, die auf Aktien ſowohl wie die privaten, 
dem Tageswert. Die Abſchätzung der Aktiengeſell⸗ 
en nach dem Kurs der Aktien kommt in Wegfall. 
In der darauf folgenden Diskuſſion wurde von ſeiten 
nzwolenie⸗ Bauern eine Erhöhung der 
erſätze gefordert. Der Abgeordnete Diamand von 
ſozialdemokratiſchen Partei erklärte, daß die Kennzeich⸗ 
nn des Zwecks des Geſetzes bei den Steuerpflichtigen 
. n übertriebenen Eindruck von dem Nutzen des Geſetzes 
vorrufen köunte. Die Erhöhung der Steuerfkala iſt nur 
inbar, da die Hinaus ſchiebung des Zahlungstermins 
drei Jahre für die Steuerpflichtigen größere Zinserſpar⸗ 
Ne zur Folge bat, als die Erhöhung der Steuer beträgt. 
gon nach der Berechnung des Herrn Grabski reichten die 
5 lichen Quoten der Vermögensſteuer zur Deckung des 
üdgetdefigits nicht aus. Wenn jetzt die Zahlung der 
ern auf fünf Jahre verteilt wird, werden die Jahres⸗ 
„age um die Hälfte niedriger ſein. Der neue Entwurf 
d alio das Drucken einer weiteren größeren Anzahl 
iermarf zur Deckung des Defisits zur Folge haben. — 
Vertreter der Nationalen Arbeiterpartei er, 
ei e, daß er mit dem Vorſchlag des Herrn Diamand auf 
ſed lung der kleinen Steuerzahler nicht einyerjtanden ſei, 
niche hätte er gegen eine Ermäßigung der Skala für dieſe 
is einzuwenden. Der Abgeordnete Kowalezuk (Piaſt) 
Be neuen Schätzungsmethode befriedigt, da fie ein⸗ 
Damit ſchloß die Generaldiskuſſton; in die Spezial⸗ 
tung ſoll am heutigen Sonnabend eingetreten werden. 
der „Kurjer Poranny“ ſchreibt, iſt das Schickſal des 
rmögensſteuergeſetzes noch nicht ſicher. 


Das Miet 
in der inter-Aunmiſſon. 


„Der Unterausſchuß für Rechtsfra N ' 
N gen, deſſen Aufgabe in 
Feſtſetzung der Mietſätze beſteht, ſetzte ſeine Beratungen 
. fort. In der Sitzung waren Vertreter des 
Aus miniſtertums, des Juſtiz⸗ und des Innenmini⸗ 
ims, des Finanz⸗ und Geſundheitsminiſteriums an⸗ 
d. Aus den von der Regierung vorgelegten Daten 
101 die Blätter melden, hervor, daß der gegenwärtige 
Ben eines qualifizierten Arbeiters 31 Prozent des 
es une gleichkommt, derjenige eines nicht guali⸗ 
fr en Arbeiters 79 Prozent (Angaben des Arbeits- 
ſteriums). Die Generaldebatte über die Mietſätze 
Bau: ee = 15 Jul, e 9 dahin ſoll 
a ihr andpunkt zu der Umrechnun 2 

ö in Ztoty präziſieren. 5 rn * 


Tr 


5 Teuerung ſoll noch weiter wachſen? 


Gazeta Warszawska“, ein Hauptorgan der Chſena, 
e ‚St in Nr. 191 eine weitere Zunahme der Teuerung an. 
urteilt: „In Wirklichkeit gibt es in Polen nicht nur 
beter. Teuerung, ſondern man kann im Vergleich mit an⸗ 

N Ländern bei uns die inländiſchen Erzeugniſſe ſogar 
en Spottpreis kaufen.“ In Zukunft werde eine un⸗ 
idliche Erſcheinung im Wirtſchaftsleben die fein: 
ein fen der Teuerung bis zum Stande der Weltmarkt⸗ 
h 1 Der „Kurjer Poranny“ verſieht dieſe Meldung der 
e TR mit der Überſchrift: „Schieber, 


2 


swanderung aus Polen nach Amerila. 


Danzig, 18. Juli. Der „Dziennik Gdauski“ berichtet, 
5 Elis IJsland zu Anfang des Auswanderungsjahres, 
n vom 1. Juli verfloſſenen Jahres ab, 10 000 öſtliche 


5 Amundſen hat ſeinen Flu 
und jen. g zum Nordpol aufgegeben, 
7 plötzliche Verzicht auf ein mit ſo großen Abſichten 
lasch eitetes Unternehmen erregt natürlich allgemeine Über⸗ 
it aber Der Gebanke, den Nordpol „im Fluge zu nehmen“, 
die Du ſelbſtverſtändlich damit nicht aufgegeben, ſondern 
nie führung wird nur in anderer Weiſe erfolgen 
70 En. als es bei Amundſen geſchah. Der bekannte Polar⸗ 
die Dr. Stefausſon, der gegenwärtig in London weilt, 
Ane dortigen Finanzkreiſe für die wirtſchaftliche Aus⸗ 
er 9 der Polargebiete zu intereſſieren, gibt im „Man⸗ 
at daran einen überraſchenden Ausblick auf die 
ürt e der Nordpolforſchung. „Amundſen und ich“, er⸗ 
w eit e 1 5 vollkommen entgegengeſetzten Schulen an, 
99 A ch um die Erſchließung der Polargebiete handelt. 
Salam e daß man im fernen Norden ſich mit Hilſe 
f A liberal erhalten kann mit Ausnahme weniger 
' Amundſen meint, daß es nur wenige Gebiete gibt, 


icklun 
ent 
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FCC 
pr ſt im uni n an a 
den anderen Meeren im März oder April. Kommt 
ſo läßt ſich dieſe mit großer Wahr⸗ 
Eisſcholle vornehmen, wenn auch 
ſenes Waſſer vorhanden iſt. Nach genauen 
im Winter W Proz. offenes 


der 
ſt mi 


London nach Tokio auf dem direkten Luftwege zu befördern, 


Auswanderer, hauptſächlich aus Polen, ankamen. Da der 
neue amerikaniſche Auswanderungskommiſſar abſolut kein 
Intereſſe daran hat, daß jeder Auswanderer nach den Ver⸗ 
einigten Staaten kommt, ſucht er ſich der Laſt, die mit der 
Auswanderung verknüpft iſt, zu erwehren, und will ſie den 
Schiffahrtslinien auferlegen. Die folgende Seſſion des 
Kongreſſes ſoll über die Verteilung dieſer Laſten auf die 
Schiffahrtslinien und die Regierung die Entſcheidung 
treffen, was in weiterer Konſeguenz die polniſchen Aus⸗ 
wanderer belaſten würde. 


die Brennereien in Polen. 


In der Frühjahrs⸗Kampagne 1922/3 wurden 14 neue 
Brennereien gebaut. Es ſind bis April d. J. auf polniſchem 
Gebiet 1223 Brennereien tätig geweſen, die eine Arbeiter⸗ 
zahl von 9500 Mann in der Frühjahrs⸗Kampagne beſchäf⸗ 
tigten. Die Spirituserzeugung beläuft ſich in den Brenne⸗ 
reien auf dem Lande auf rund 65 000 000 Liter, und in den 
induſtriellen Brennereien auf rund 85 000 000 Liter. Die 
Kampagne 1921/22 ergab 54 142 426 Liter Spiritus. Die 
neuen Zahlen ſind ein Beweis dafür, mit welcher Schnellig⸗ 
keit die durch den Krieg vernichteten Brennereien wieder 
aufgebaut wurden. Induſtrielle Brennereien ſind 47, von 
denen 16 Hefefabrikalion betreiben. Eine davon iſt außer 
Betrieb geſetzt. Die Heſeerzeugung belief ſich vom 1. April 
1922 bis 1. April 1923 auf 6 480 000 Kg. Die Produktion in 
derſelben Zeit 1921/22 dagegen nur 5180000 Kg. Die 
Spirituserzeugung in denſelben Fabriken belief ſich in der 
Frühjahrs⸗Kampagne auf 2000 000 Liter. Die Brennerei⸗ 
Induſtriellen erhielten einen Kredit von der Darlehnskaſſe 
in Höhe von 30 Milliarden Mark, von welchem Großpolen 
21 Milliarden, Kongreßpolen 6 Milliarden und Kleinpolen 
3 Milliarden erhielt. ; 


Kleine Rundſchau. 


* Geſchmack oder Geruch? In einer Neuyorker Geſell⸗ 
ſchaft ſtritt man ſich darüber, welcher Sinn mehr wert ſei, 
der Geſchmack oder der Geruch. Nachdem zunächſt der Ver⸗ 
teidiger der Naſe lange geredet hatte, bat ſein Gegner um 
ein Glas Wisky mit Soda, das ihm auch in der „trockenen“ 
Geſellſchaft wegen des wiſſenſchaftlichen Zweckes bewilligt 
wurde. Mit einem einzigen Ruck goß er den Inhalt hinter 
die Binde und reichte dann das leere Glas dem anderen 
mit der Bemerkung: „Nun rieche du daran!“ 

* Kellnerinnen in Hoſen. In einem Augenblick, wo man 
in Deutſchland über eine Reform der Kellnerkleidung nach⸗ 


denkt, wo man den kaum noch erſchwinglichen Frack durch 


eine weniger koſtſpielige, aber um ſo praktiſchere Zivil⸗ 
uniform erſetzen möchte, in dieſem Augenblick hat ein Lon⸗ 
doner Warenhaus ſeinen Kellnerinnen im Erfriſchungs⸗ 
raum ein anderes Exterrieur gegeben. Die jungen Damen 
laufen ſeit einigen Tagen in langen, weißen Hoſen mit. 
breiten, dunklen Bieſen zwiſchen den Tiſchreihen herum und 
ſehen, wie die engliſchen Blätter verſichern, überaus fe ich 
aus. Zu den weißen Beinkleidern tragen ſie duntelblaue, 
faltige Leinenjacken mit weißen Manſchetten. Die Jacken 
reichen bis ziemlich zu den Knien und fallen wie weite 
Röckchen auseinander. Den Hals ſchmückt ein breiter, 
weißer Kinderkragen mit einer wallenden Künſtlerkrawatte. 


Als Kopfbedeckung iſt eine weiße, ſchirmloſe Küchenmütze 


ählt worden, die ſich die Damen ſehr verwegen über die 
Friſur ſtülpen. Unter dem Rand laſſen ſie kokett die Löck⸗ 
chen heraushängen. Die neue Tracht, zu der Spangenſchuhe 
mit hohen Abſätzen getragen werden, iſt das Objekt zahl⸗ 
reicher Photographien geworden, und die engliſchen Zeitun⸗ 
gen beeilen ſich, die „reformierten Kellnerinnen“ ihren 
Leſern bildlich vorzuführen. Die jungen Damen behaupten, 
daß ſie ſich in ihrer neuen Hoſentracht ſehr behaglich fühlen. 

* Der König und der Liebesbrief. In einer ſchwediſchen 
Zeitung lieſt man folgendes Geſchichtchen: Ein verliebtes 
Stockholmer Mädel ſchickte kürzlich einen Brief an den Er⸗ 
forenen feines Herzens, den Marineſoldaten Nr. 287 
Svensſon. Auf die Adreſſe ſchrieb fie das Übungsſchiff ihres 
Schatzes: H. M. t. Guſtav V. Auf der Poſt kam der Stempel 
zufälligerweiſe gerade auf den Namen zu Üben, und jo ging 
es zu, daß kein anderer als der regierende önig Guſtav V. 
den Brief eines Tages unter ſeiner Privatpoſt vorfand. Er⸗ 
ſtaunnt las er folgendes: „Geliebter! Sei am Montag um 
6 Uhr auf dem Odinsplatz. Ich warte bis 7. Aber dann 
mußt du auch kommen. Deine Eſter.“ Der König lachte 
herzlich, beſah ſich den Umſchlag und gab ſofort ſchmunzelnd 
Anweiſung, an das Panzerboot zu telegraphieren, auf Be⸗ 
fehl des Königs ſolle Nr. 287 Spensſon Montag Urlaub 
erhalten. X 

* Gerichtstag im ewigen Eiſe. Am 12. Juni tft der kana⸗ 
diſche Richter Dubue aus Alberta von Edmonton nach 
Aklavik aufgebrochen. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
ein Staatsanwalt und ein Rechtsanwalt ſowie ein zahlreiches 
Hilfsperſonal von Maſchinenſchreibern, Dolmetſchern und 


1 
verbracht, bis ſie mit einer anderen in Berührung kam. 
Nach meiner Anſicht ſind zwei gut ausgerüſtete Männer 
verhältnismäßig ſicher, wenn ſie eine Notlandung auf dem 
Eis vornehmen. Gefährlich iſt nur, wenn ſie nach dem At⸗ 
lantiſchen Ozean abgetrieben werden, wo der Golfitcom 
das Eis unter ihren Füßen ſchmelzen würde. Gefährlich 
wäre es auch, wenn ſie irgendwo in der Nähe von Spitz⸗ 
bergen niederkämen, ohne an der Küſte landen zu können. 
Nach meiner Anſicht iſt ein Polarflug in nichts unterſchieden 
von einem Flug über den Atlantiſchen Ozean und hängt 
ganz von der Widerſtands fähigkeit der Maſchinen ab. Im 
Atlantiſchen Ozean iſt die größere Wahrſcheinlichkeit, daß 
ein Flieger, der niedergehen muß, von einem Dampfer auf⸗ 
gefunden wird. Im Arktiſchen Ozean aber bleibt der große 
Vorteil, daß man auf dem Eis landen und ſich dann durch 
Jagen erhalten kann. Ich glaube, daß das Luftſchiff für 
ſolche langen Fahrten beſſer geeignet iſt als das Flugzeug, 
wie es heute iſt. Ich halte deshalb den Plan des amerikani⸗ 
ſchen Admirals Mofſet für ſehr wichtig, der ein Luftſch! 
quer durch das Polargebiet ſenden will, wahrſcheinlich von 
Alaska nach Norwegen oder England. Die Probeflüge dafür 
find bereits im Gange. Vom engliſchen Luftminiſterinm 
wird die Möglichkeit erwogen, die Poſt im Luftſchiff von 


und der Wege würde an der Küſte von Norwegen entian 
über Nowaja Semlja und diagonal durch Oſtſibfrien zehe * 
Auf dieſe Weiſe wird, wie ich beſtimmt hoffe, die Erſchlie⸗ 
fung der Polargebiete erfolgen. 


Wie macht man Hunde toll? 
Ein probates Mittel. 


Ein ganz ſicheres, wenn auch etwas lanafam wirkendes 
Mittel. Hunde tollwütig zu machen, beſteht darin ihre ſämt⸗ 
lichen hundlichen Funktionen zu verhindern. Dies erreicht 
man am beſten durch Maulkorb⸗ und Leinenzwang in jener 
Zeit, die man Hundstage nennt. R 

Man mache das Experiment probeweiſe an einem kleinen 
ſanften Schoßhund, der nachweisbar Kaninchencharakter hat, 
führe ihn, den Maulkorb vor ſeine Schnauze gebunden, den 
Körper durch eine Leine in der Bewegung gehindert, in der 
Sonnenhitze auf und ab. Man wird ſehen, wie der Hund ver⸗ 
ſucht, die Zunge herauszuſtrecken, wie es ihm aber nicht mög⸗ 


Stenographen. Aklavik iſt der nördlichſte Poltzel« 
poſten von Kanada. Von dort begibt ſich die Gerichts⸗ 
expedition noch 70 Meilen durch das Eismeer nord⸗ 
wärts nach den Herſchelinſeln, um dort eine Gerichtsver⸗ 
handlung abzuhalten. An der Gerichtsſtelle hat ſich in dieſem 
Jahre eine blutige Eskimoſehde abgeſpielt, bei der ein; 
weißer Händler ſowie ein kanadiſcher Polizeikorporal, ‚met 
Eskimomänner und zwei Eskimofrauen ſowie ein Kind von 
vier Jahren getötet worden ſind. Angeklagt wegen dieſer 
Tat ſind zwei Eskimomänner und zwei Eskimofrauen. Die 
Gerichtsverhandlung, die nach Eintreffen des Richters be⸗ 
ginnen wird, iſt wohl die nördlichſte, die je ſtattgefunden 
hat. Es beſteht nach den Herſchelinſeln im Jahre nur 
einmal eine Dampferverbindung hin⸗ und rück⸗ 
wärts, da im übrigen Teil des Jahres die Fahrſtraße voll⸗ 
ſtändig vereiſt iſt. Wenn die Gerichtsverhandlung. wie wohl 
möglich, mehrere Wochen dauert, ſo wird die Gerichtsexpe⸗ 
dition ſich beeilen müſſen, wenn ſie in dieſem Jahre noch ihre 
Heimat erreichen und nicht gezwungen ſein will, auf den 
Herſchelinſeln zu überwintern. 

* Der hochverräteriſche Papagei. In einem Marken⸗ 
bader Blatte lieſt man: Wer in Marienbad geweilt hat, war 
wahrſcheinlich auch im Café Egerländer, und wer in 
dieſem Kaffeehaus war, bewunderte ſicher den Papagei, deſſen 
Geſchnatter die Geſellſchaft erheitert, wobei das Lied „Gott 
erhalte“, das er noch zur Zeit Franz Joſefs erlernt hat, ſein 
Paradeſtück bildet. Viele, viele Jahre betreibt der Papagei 
ſchon feinen Sport, ohne jemand beleidigt oder gereizt zu 
haben. Jetzt hat ſich aber eine „bewußte Tſchechin“ hier ein⸗ 
gefunden, und es gelang ihr in ihrem patriotiſchen Selbſt⸗ 
bewußtſein, eine merkwürdige Notiz in die „Norodna Poli⸗ 
tika“ zu bringen. Die Schreiberin ruft unter großer Er⸗ 
regung nach den Behörden, damit ſie gegen den Pa 
einen ausgeſprochenen Hochverräter, einſchreiten. Entweder, 
er lernt in jeinen alten Tagen noch ein tſchechoſlowakiſches 
Lied oder er wird zum Tode verurteilt. 

* „Die Deutſchen haben uns nie bedrückt.“ (Wiedergabe 
aus: „Der Deutſche Afrikaner“, Nr. 33, Pretoria, Donners⸗ 
tag, 1. März 1923.) In den Aufzeichnungen eines 
engliſchen Leutnants, der an dem Kriegszug gegen 
Deutſch⸗Oſtafrika teilgenommen hat, heißt es: „Im Buſch⸗ 
krieg waren für die Weißen tüchtige ſchwarze Diener ein 
Erfordernis. Wir alle wußten, daß die Deutſchen erprobte, 
außerordentlich kundige und willige Boys beſaßen, und wir 
verjäumten keine Gelegenheit, um ſolche Schwarze zu ſchnap⸗ 
pen und in unſere Dienſte zu nehmen. Einmal wurde mir 
der Boy Ali zugewieſen, der mit ſeinem verwundeten weißen 
Herrn gefangen genommen war. Ali war ein kluger, aufge⸗ 
weckter Neger, aber er wollte bei mir nicht arbeiten. „Ich 
bin bei den Deutſchen in Dienſt geweſen, ich kann nicht bei 


Adui (Feind) Dienſt tun,“ ſagte Ali ſtolz. Ich antwortete 


ihm: „Wir ſind nicht die Feinde der Schwarzen, wir be⸗ 
kämpfen nur die Deutſchen, die euch bedrücken und ungerecht 
behandeln.“ Die Antwort des Negers überraſchte mich und 
gab mir zu denken. „Das iſt nicht wahr,“ rief Ali mit 
blitzenden Augen, „die Deutſchen haben uns nie 
bedrückt und nie ungerecht behandelt. Glaubſt 
du, wir blieben ſonſt bei den Deutſchen und hungerten und 
litten mit ihnen? Kein Deutſcher könnte verhindern, daß 
wir Neger davonlaufen, wir bleiben freiwillig bei ihnen.“ 
Ali tat ſeinen Dienſt muſterhaft, nach einigen Tagen war er 
verſchwunden. Ich hörte nie wieder von ihm, wahrſcheinlich 
war er zu den Deutſchen zurückgegangen.“ 

* Ordnung bis übers Grab hinaus. In Kempten im 
Algäu wurde der Gerichtsoffiziant Johann Lorenz Schmidt 
zu Grabe getragen. Aus der Grabrede, die ihm gehalten 
wurde, erfuhr man, daß der Verſtorbene 15 5 ger 
lichen Arbeiten, die ein Trauerfall notwendig macht. vor 
ſeinem Tode mit eigener Hand erledigt hatte. Er hatte 
ſeine Todesanzeige niedergeſchrieben, in die weiter nichts 
als das Datum ſeines Sterbe⸗ und Beerdigungstages ein⸗ 
zuſetzen war, hatte die für eine Grabrede notwendigen 
perſönlichen Angaben niedergeſchrieben und auch die Briefe 
an die Verwandten mit der Mitteilung ſeines Todes eigen⸗ 
händig vevrfaßt. \ 

* Der fliegende „Eisbär“. Eine der aroßen amerika⸗ 
niſchen Luftſchiffahrtsgeſellſchaften hat ſich entſchloſſen, ihrem 
ſonſt Handelstzwecken dienenden Flugdienſt einen Dienſt an⸗ 
zugliedern, der in erſter Reihe das Ziel verfolgt, Leuten, 
die es ſich leiſten können, Gelegenheit zu einer Ver⸗ 
gnügungsreiſe im Flugzeug nach der arktiſchen Zone zu 
bieten. Zu dieſem Zweck wurde ein rieſenhafter Hyrdoplan 
von mehr als 31 Meter Länge und 7½ Tonnen Gewicht 
erbaut, deſſen zwei je 24 PS. ſtarke Motoren ihm eine 
Stundengeſchwindigkeit von 160 Kilometer geben. Das 
Waſſerflugzeug iſt mit großen Kabinen, in Betten ver⸗ 
wandelbaren Sitzen, Garderoben, Ofen, elektriſchen Küchen, 
drahtloſer Telegraphie und allen anderen Bequemlichkekiten 
ausgeſtattet. Nach dem Reiſeprogramm wird es ſeine Fahrt 
im Norden von Kanada antreten und über die Baffinsbai 
und Grönland nach dem Polargürtel vordringen. Das 
Waſſerflugzeug trägt den Namen „Eisbär“ und kann außer 
der Beſatzung elf Perſonen befördern. 


lich iſt, ſich diefe Erleichterung zu verſchaffen, da er ja den 
Unterkiefer nicht hängen laſſen und tiefer atmen kann. Alter 
richtet er gequält den Blick hinauf zu dem ſonſt ſo guten 
Herrchen — ſein Mißtrauen iſt erwacht, es wird irre an dem 
Weſen, an das er bisher geglaubt — der Keim zur Tollwut 
iſt gelegt. ö 

Und wächſt! Denn jeder Verſuch des Tieres, ſeinen Nei- 
aungen zu folgen, wird durch die Leine unmöglich. Das 
empfindet es als offenbare Bosheit des menſchlichen Wefens 
und zum erſtenmal ſchnappt es nach der Hand des Herrn, der 
ihm daheim das Riemenzeug abnehmen will. Ein Schlag auf 
die Schnauze iſt die Strafe für dieſe Ungezogenheit und ver⸗ 
ittert den Hund noch mehr — fo geht die Entwickelung 

iter, bis eines Tages die Tollwut offen ausbricht. 
Neunzig Prozent der in Groß⸗Berlin gehaltenen Hunde 
waren ſetzt, durch das Martyrium der auferlegten Sperre, 
glücklich jo weit gebracht worden, daß ſie dollwütig werde 
müßten. Mit Angſt und Schrecken ſahen die Hundebeſitzer 
den Tag immer näher kommen, da die Hunde wieder fret 
umherlaufen durften — denn dann wären die Hunde viel ⸗ 
leicht wieder geſund geworden. Das aber hätte bedeutet, 
daß jeder Hundebeſitzer es nicht mehr übers Herz gebracht, 
ſich von ſeinem Tier zu trennen, und deshalb ſelbſt die an 
Komik grenzende hohe Steuerſumme willig weiter bezahlt... 

Aber — da hatte man höheren Orts ein Einſehen. Nein. 
man wollte den Hundebeſitzern helfen — es müßte ihnen 
leicht gemacht werden, ſich von den Tieren zu trennen. Wogw 
ſollten ſo viel Steuern für einen Köter gezahlt werden, der 
die Straße unſauber machte und die Plage aller falſch er⸗ 
zogener (in Hundefurcht erzogener) Kinder und alten Tanten 
war. Kein beſſeres Mittel als die Tollwut — ſie hilft über 
jeden Trennungsſchmerz hinweg. Ay 

Und fo wurde die beinahe abgelaufene Sperre bis zu 
einem Termin verlängert, der eine ſichere Garantie bot, daß 
bis zu ihm alle in Berlin lebenden Hunde tollwütig wer⸗ 
den müßten. 

Dann — wenn dieſer Tag gekommen — wird es keine 
Hunde mehr in Berlin geben, und kein Menſch braucht auf 
behördliche Anordnung zum Tierſchinder zu werden. 
Stadt aber, die ja genug Geld durch ihre Reklametafeln 
einnimmt, kann lachend auf die paar Millionen Hundeſteuer 
verzichten — die naar Millionen, da lacht fie darüber. N 

Erdmann Graeſer in der „Voſſiſchen Ztg. 
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